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Die Reichsregierung  ist fürs erste über dem Berg,

am Nikolaustag hat das Reichsparlament den Antrag auf
, ( Wiesbaden ) -

i

lber . — I6 .00̂ "ann für die Reichsfinanzen in Kraft setzte, abgelehnt . Mit

attenkonzert . . , »>» j \

jtunbe b. 3u0f^ ';j it̂ c6ung der Notverordnung , die das große Sanierungspro

00 (Aus einea>^ Stimmen Mehrheit . Da man nur mit einer Majorität von
18.05 : Sta " «>a 20 Stimmen gerechnet hatte , war der Erfolg für die

Not der Ju > ,Ehrung größer als man erwartete . Mit ungefähr den gleichen
ilistischen 3 (}^ §ö mcn3iffern wurden auch die Mißtrauensanträge gegen da?
) : Vortragsstd ^ Wskabinett abgcle ^nt . Außerdem blieb die Regierung Sieger

den Abstimmungen über die Anträge , sofort eine außenpoli-
Ae Debatte im Reichstag stattfinden zu lassen . Reichsaußen-

. Kister Curtius hatte ausdrücklich gebeten , die Erörterung
■< > 1 ' die brennenden Fragen der Außenpolitik , zu denen vor

der Polenterror gegen die Deutschen in Polnisch -Obcr-
^ ? Üen gehört , zu vertagen , bis der Völkerbund gesprochen
i0,.e-. Demgegenüber bestand die Opposition darauf , die außen-
husche Debatte sofort vorzunehmen . Aber ihre dahin gehenden

. ta 0« wurden abgelehnt . Für die Regierung stimmten in

iitj

füllen Sozialdemokratie , Zentrum , Deutsche Volkspartei,
^ irische Volkspartei , Deutsche Staatspartei , Christlich -Sozia-
, "s>d Volkskonservative ; dagegen  Nationalsozialisten , Kom-
^n >sten. Deutschnationale , Wirtschaftspartei und Landwolk-\ ?'• Dergestalt gruppieren sich also zur Zeit im Reichstag
r/ ^ ungsparteien und Oppositionsparteien . Wozu zu bemcr-
* daß die Reichsregierung immer wieder betont , sie fühle
^ stineswegs als Beauftragte der Parteien , die . in ihr vertre-
n lwd, oder die für sie stimmen , sondern als überparteiliche
Verwalterin der Interessen der Nation . Für die parla-
>"mrische Praxis bedeutet dies , daß eine Mehrheit für die
^ciing in keinem Falle von vornherein gegeben ist, sondern

t erst zusammengcbracht werden muß . Es kann dabei natür-
s Pich einmal eine Ucberraschung geben , weil niemand weiß,
: Parteien , die das eine Mal für das Kabinett Brüning
^Mten , es auch beim nächsten Male so machen werden . Da-. ' ' t V 14VI) UVlIll «wVUIV | v mvtu | v,n ivvw v . . .

0a' n Wird die Opposition immer zur Stelle sein , und sie ist so
” daß es auf der anderen Seite auf jede einzelne Stimme

î wnit.
"binetts

Sehr fest ist also die parlamentarische Basis des
Brüning nicht . Immerhin werden wir dieses Jahr

der politischen We 'ihnachtskrise verschont bleiben , die eine
i«ng im Reiche üblich war.

?!Sv
-rotz dieser einigermaßen beruhigten politischen Situation
es im Reichstag  in den letzten Tagen wiederholt

m wulte und Radauszenen  gegeben , die das Ansehen
go r . ^ ehsparlaments nicht gerade gefördert haben . Recht
vMg ist auch das politische Leben außerhalb des Parlanients.

3 allen möglichen Städten werden Straßendemon-
Dionen, Z u s a m m e n st ö ß e usw. gemeldet . In

Äch ist es sogar zu einer großen Kraftprobe zwischen der
. stei und den Nationalsozialisten gekommen , die Kundgcbun-
,, gegen die Vorführung des Films : „Im Westen nichts
yp !" (ein amerikanisches Produkt nach dem bekannten
>3 e von Remarque ) veranstalteten . Der Schreiber dieser
Ä hatte Gelegenheit , am letzten Sonntag den Berliner

im . . . ja , wie soll nian es nennen ? Also sagen wir im
» . agerungszust 'and  zu sehen . Erfreulich war der
. " ck dieser Massierung- » vieler ü/mnictuno von Polizeikräften gerade nicht,
.. ftei , wie man sich zu dem Film nun auch stellen mag . Da' raie  wan litt) zu oem gum nun uuai neuen mag . '̂ a

^vchenchronist diesen Film selber nichl gesehen hat , vermag
kein ltrtcTT darüber abzugeben , ob er tatsächlich für das

ĵ iche Heer und das deutsche Volk beleidigende Stellen ^ent-(JTi* w UHU UU» ^ ^ ^ ^ ' - - ” “ ‘
q  Zweifellos aber ist man seitens der Behörden taktisch

einmal nicht gerade sehr geschickt vorgegangen . Warum

?fücwan , als man die Proteststimmung merkte, . nicht einfach
gesorgt , daß der Film wenigstens für einige Zeit vom

‘plan abgesetzt wird ? Dann wäre es zu den Demon-
wiien und Zwischenfällen erst gar nicht gekommen . Im

v. len möchte man wünschen , daß dieses Thema bald von der
Fsordnung verschwände , denn das deutsche Volk hat zur
? weiß Gott genug andere Sorgen politischer und Wirtschaft¬
er ÖIVh

Ln Frankreich  ist das Kabinett Tardieu gestürzt
Ktt ~ ‘ t -Den äußeren Anlaß dazu gab der große Pariser Bank-

und Finanzskandal Oustric , der tiefere Grund liegt aber
N, daß Tardieu , der elegante , geschmeidige , ewig lächelnde

Äußerst gewandte Parlamentarier es allen recht machen
utc  und daher , wie man sich leicht denken kann , es mit allen
,°? rb . Die Minist crkrise ist dieses Mal nicht so rasch gelöst
,Ln , wie das in Frankreich sonst üblich ist. Der Grund dafür
o io der Verworrenheit der innerpolitischcn Verhältnisse,
^ ^ rschiedenartig die parteipolitische Situaton Deutschlands‘‘ icyrevenarng otc parieiponiucyc
«(.Frankreichs auch ist , in einer Hinsicht bestehen doch gewisse
i 'Pchkeiten : ' ^ “ . . . .■(‘«Ketten : in der Vielgestaltigkeit des Partciwcscns hüben

.°rüben . (Allerdings gibt es in allen nationalen Fragen
^tinkreich eine unbedingte Einheitsfront .) Außenpolltlsch

Regierungswechsel in Frankreich nicht von erheblicher
^tung . die regierenden Männer parteipolitisch ^ twas$ rechts"oder links stehen, ist schließlich gleichgültig. Sie
, V1 allen außenpolitischen Fragen in erster Linie riranzosen

Ollnn iioOiniols rosen Das reiat das Beispiel Paulih.“ann nochmals Franzosen . Das zeigt das Beispiel Paul
^Urs, dieses französischen Sozialisten , der einer der Haupt-

Mm siw $mm *s #nntoa
strrd vre GefrvLfte mn  2 - H sevffnet

rädclsMrer ist im dampfe gegen die Mgemeine Abrüstung , ja
sogar gegen jede vernünftige Begrenzung der Rüstung.

Damit sind wir wieder einmal bei dem schier unerschöpf¬
lichen Thema ,/A b r ü st u n g" angelangt und müssen noch
einiges dazu sagen : der Ausschuß des Völkerbundes , der die
Abrüstungskonferenz vorbcreiten soll, hat nach vierjähriger
Tätigkeit seine Arbeiten abgeschlossen . Nächstes Jahr soll die
A b r ü st u n g s k 0 n f e r e n z zusammentreten , für die der
Ausschuß einen Vertragsentwurf ausgearbeitet hat . Er ist nicht
Fisch , nicht Fleisch dieser Entwurf ! Je nachdem man ihn aus¬
legt , oder ihin etwas unterlegt , kann man daraus machen , was
man will . Deshalb hat der deutsche Vertreter in Genf , Graf
Bernstorff , sich ganz energisch gegen diese Beschlüsse gewandt
und schließlich auch gegen den Entwurf gestimmt . Nützen konnte
dieser Protest nichts , denn unter der Führung Frankreichs
wurden alle deutschen Anträge bekanntlich nledergestimmt . Aber
eine erfreuliche Konsequenz hatie der deutsche Vorstoß in Genf
doch : er hat Frankreich einmal zum Nachdenken über seine
Situation in Europa veranlaßt . Denn für die deutschen An¬
träge waren regelmäßig außer Oesterreich , Ungarn und Bul¬
garien auch noch Rußland und — Italien . Das sieht schon
recht bedenklich nach einer Isolierung Frankreichs in Europa
aus . Die Pariser Presse erkennt diese Situation auch schon
ganz deutlich und es ist ihr dabei — trotz der französischen Ab-
stimmungssicge in Genf — nicht recht wohl . Zu praktischen
Konsequenzen aus dieser Erkenntnis wird man allerdings in
Frankreich noch lange nicht bereit sein!

Städteu«dRotoerordnung
Berlin , 11 . Dezember.

Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes tagte in
Berlin , um vornehmlich die neuen Finanz - und Steuergesetze
für 1931 und 1932 zu beraten.

Der Vorstand faßte einstimmig folgende Entschließung:
„Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes sieht in der
Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 1. 12 . im
ganzen einen Schritt zur Sicherung von Wirtschaft und öf¬
fentlichen Finanzen . Er vermißt jedoch ausreichende Maß¬
nahmen zur Sicherstellung der kommunalen Finanzwirt¬
schaft . welche durch die nach wie vor steigenden Ausgaben
für die Wohlfahrtserwerbslosen und die Krisenunterstützung
auf das schwerste gefährdet wird . Daher muh noch in letzter
Stunde seitens des Reiches wirksame Abhilfe geschaffen wer¬
den . Der Vorstand hält eine sofortige Ergänzung
der Notverordnung,  durch die den Gemeinden schon
für das laufende Rechnungsjahr entweder diese Lasten ab-
aenommen oder ausreichende Mittel zu deren Bestreitung
bereit gestellt werden , für erforderlich ."

Hinsichtlich der Frage einer Verlängerung der
Schulpflicht  und der Verkürzung des 9jährigen Lehr¬
ganges der höheren Schulen ergab sich Uebereinstimmung da¬
hin , daß eine Verlängerung der Schulpflicht nur dann in
Frage kommen kann , wenn den Gemeinden die dadurch ent¬
stehenden Kosten restlos erstattet werden . Eine Verstärkung
des Volksschullastenausgleichs in Preußen ist notwendig.

Von besonderer Bedeutung für die kreisangehörigen
Städte ist der dem Preußischen Staatsrat vorgelegte Ent¬
wurf eines Polizeiverwaltungsgesetzes,  der
u . a . die Beseitigung des Polizeiverordnungsrechts für die
Städte unter 10 000 Einwohnern vorsieht . Gegen diese Ab¬
sicht sind sowohl vom polizeilichen wie vom Standpunkt der
Selbstverwaltung schwere Bedenken zu erheben , da eine
solche Regelung wegen der geringeren Vertrautheit der
Kreispolizeibehörden mit den örtlichen Verhältnissen an
Stelle der erstrebten Vereinfachung eher eine Komplizierung
und Erschwerung bringen würde.

Sec Kemargue-Zilm verholen.
Wegen Gefährdung des deutschen Ansehens.

Vor der Filmoberprüfstclle in Berlin begann im Reichs-
innenministerium die Prüfung des Films „ Im Westen nichts
Neues " mit einer Vorführung des in Deutschland zugelaffenen
Bildstreifens . Als erster äußerte sich der Vertreter des
R e i ch s w e h r m i n i st e r i u ni s , der , erinnernd an das ab¬
lehnende Gutachten seines Ministeriums vor der Filmprüfstclle,
betonte , daß auf dem Gebiet des Filmes der Locarnogeist sich
noch nicht durchsetzen könne . Die offenen Beleidigungen in Fil¬
men seien allerdings im Verlaufe der letzten Jahre verschwun¬
den ; an die Stelle solcher Filme wären aber jetzt andere
getreten , in denen der Deutsche verunglimpft und
al s l ä ch e r l i ch h i n g e st e l l t werde.  Die heutigen anti-
E ^ chen Filme seien so raffiniert hergestellt , daß sie nur aufs
schärfste verurteilt werden könnten . Bei dem Film „ Im Westen
nichts Neues " komme dies vor allem im Stofstichen zum Aus¬
druck . So habe der Soldat Katczynski eine ausgesprochene Ver-

brecherbksage ^ A lsTrggcrderTradition des alten
Heeres verwahre sich das R e i ch s w e h r m i n i st e -
r i u m gegen diese  Fi l m e. Dies habe nichts mit Uebcr-
empfindlichkeit zu tun.

Zu Beginn seines Plädoyers teilte der Vertreter dev
Universal -Film -Gescllschaft m . b. H . mit , daß seine Gesellschaft
den Remarque -Film sofort ohne Rücksicht aus das Urteil dev
Filmoberprüfstelle znrückziehe . Nach halbstündiger Beratung
verkündete der Vorsitzende der Filmoberprüfstelle das Urteil,
wonach der Film wegen Gefährdung des deutschen Ansehens
verboten sei . In seiner Begründung nahm er eingehend zir
diesem Punkte Stellung und betonte , daß das Urteil nicht unter
dem Eindruck der Straße gefallen sei. Auch habe sich das Ge¬
richt nicht von den Ausführungen Dr . Frankfurters beeinflnffen
laflen , in denen cs hieß , daß die amerikanische Industrie sich
nach einem Verbot dieses Filmes edentnell aus Dcntschland zu-
rückziehen könnte.

Die Schlülselgewalt der Ehesra«
Jede Ehefrau hat wohl schon einmal von dem ihr zu¬

stehenden Recht der Schlüsselgewalt gehört ; welche Be¬
wandtnis es aber mit diesem Schlüsselrecht hat , darüber sind
sich sicherlich viele , auch manche Herren , im Unklaren . Die
Schlüsselgewalt besteht nur dann , wenn die Ehegatten einen
gemeinschaftlichen Haushalt führen , und erstreckt sich auf den
häuslichen  Wirkungskreis der Frau , in dem sie die
Geschäfte des Mannes für ihn besorgt und ihn vertritt.
Unter diesen Wirkungskreis fallen alle Haushaltsgeschäfte , wie
Lebensmittel -, Wäsche - und Kleidereinkauf und ferner alle
Besorgungen , deren besondere Beschaffenheit nach der be¬
stehenden Sitte auf die Besorgung durch die Frau hinweist,
also auch Einkäufe von Beleuchtungs - und Heizmaterial , die
Einstellung , Entlassung oder Beurlaubung der weiblichen
Dienstboten , deren Obliegenheiten in der Verrichtung von
hauswirtschaftlichen Arbeiten umgrenzt sind . Dringend not¬
wendige Haushaltungsgegenstände , wie Nähmaschinen,
Kochapparate u . a . kann die Frau ebenfalls dank ihrem
Schlüsselrecht allein kaufen . Der Mann muß für die Folgen
aus diesen Geschäften so aufkommen , als hätte er sie selbst
getätigt , insbesondere wird er die Rechnungen bezahlen
müssen.

Nach der neueren Rechtsgepflogenheit dürften aber
Möbelstücke , Schmuckgegenstände  und überhaupt
alles , was zum Luxus  gehört — kostbare Teppiche , Ge¬
mälde und dergleichen — nichtvonderFra u allein
gekauft werden . Bei den meisten Geschäften ist es daher üb¬
lich geworden , daß sie vor Kaufabschluß die Genehmigung
des Mannes einfordern . Weiterhin hat die Frau kein
Recht zur Einstellung oder Entlassung von männlichen
Dienstboten , wie Knechten , Chauffeuren usw . Auch Angele¬
genheiten wegen der W 0 h n u n g s m i e t e, die Führung
eines Prozesses , Unterzeichnung von Wechseln  fallen
nicht unter das Schlüsfelrecht , wie es der Ehefrau auch nicht
erlaubt ist, ohne die Genehmigung des Ehemannes ein
Darlehen,  wenn es auch Haushaltszwccken dienen soll,
aufzunehmen.

Wie kann nun der Mann seiner Frau , die ihn durch
leichtsinnige Vergeudung an den Bettelstab zu bringen ^droht,
das Schlüsselrecht entziehen oder einschränken ? Der be¬
liebteste Weg ist ein Inserat in der Zeitung : „Warne  je¬
den , meiner Frau etwas zu borgen , da ich für nichts auf¬
komme . £ . P ." Dieses Inserat ist aber Dritten z. B . dem
Kaufmann gegenüber nur dann rechtsgültig , wenn die Aus
schließung oder Aenderung des Schlüsfslrechts im Güter¬
rechtsregister eingetragen worden ist . Vergißt man das , so
muß der Mann trotzdem für alle von der Frau
gemachten Schulden aufkommen.  Allerdings ist
auch die Frau diesem Vorgehen des Mannes nicht schutz¬
los ausgesetzt . Empfindet sie die Beschränkung oder Aus¬
schließung als einen Mißbrauch , so kann sie beim Vormund¬
schaftsgericht die Aufhebung der Eintragung beantragen . Ist
sich die Frau überdies keiner Verfehlung bewußt , so wird
sie ihren Mann wegen des warnenden Inserats in der Zei¬
tung wegen Beleidigung verklagen können . Standen aber
z. B . ihre Ausgaben in keinem Verhältnis zu dem Ein¬
kommen des Mannes , dann wird es für die Frau ratsamer
sein , durch sparsamere Haushaltsführung eine gütliche Eini¬
gung herbeizuführen . Ganz abgesehen aber von den rein
rechtlichen Fragen kann von einer Ehegemeinschaft mit den
sich daraus ergebenden beiderseitigen Rechten und Pflich¬
ten kaum noch die Rede sein , wenn sich zwei Ehegatten wegen
der hier gekennzeichneten Differenzen vor Gerichten wegen
Beschränkung der Schlüsselgewalt , Beleidigung usw . herum¬
schlagen.



Die Revision des Vonngvlnnes
Von Reichsministera. D. Dr. M o l d en h a u e r , 3JI. d. R.

Immer lauter erschallt in der deutschen Oeffentlichkeit
der Ruf nach der Revision des Doung-Plans . Di« kritische
Wirtschaftslage, in der sich Deutschland befindet, geht auf
eine Reihe von Ursachen zurück; unter ihnen nehmen eine
besondere Stellung die Tributlaften ein. Mögen sie gegen¬
über dem Gesamtaufwand der öffentlichen Hand auch nur
etwa den Betrag von 6 v. H. ausmachen, so drücken doch
diese 1700 Millionen RM außerordentlich schwer. Dazu
kommt, daß alle anderen Aufwendungen schließlich im
Lande bleiben, während dies Geld ohne Gegenleistung ins
Ausland fließt und dazu beiträgt, auf der einen Seite die
Kapitalarmut Deutschlands zu vergrößern, auf der anderen
Seit« die Rückkehr normaler Verhältnisse auf dem inter¬
nationalen Geldmarkt zu erschweren.

Angesichts dieses großen Notstandes ergibt sich die
Frage, welche Wege Deutschland offenstehen, um die Re¬
visionsfrage aufzuwerfen und, was wichtiger ist, sie zu
einem glücklichen Ende zu bringen.

Zur Revision können nur Wege beschritten werden, die
der Aoung-Plan selbst aufweist. Rach dem Dornig-Plan
hat Deutschland das Recht, jederzeit ein Transfer - Mo¬
ratorium  zu beantragen, d. h. die Umwandlung deut¬
schen Geldes in Devisen auf zwei Jahre aufzuschieben. In
einem solchen Falle muß der Beratende Ausschuß der Bank
für Internationale Zahlungen sofort einberufen werden, der
bei Licht besehen nichts anderes ist als die Sachverständi-
gen-Konferenz, die seinerzei den Doung-Plan aufgestelli hat.
Er soll Mittel und Wege finden, um über die Schwierig¬
keiten hinwegzukommen. Aber die Einberufung dieses Be¬
ratenden Ausschusses kann die Deutsche Reichsregierung auch
verlangen, ohne ein Moratorium zu erklären, wenn sie dar¬
legt, daß sie in gutem Glauben zu dem Schluß gekommen
ist, daß die Währung und das Wirtschaftsleben Deutschlands
durch den teilweise oder vollständigen Transfer des auf-
schiebbaren Teils der Annuitäten ernstlich in Gefahr ge¬
bracht werden könnten. Es liegt auf der Hand, daß man,
wenn irgend möglich, den zweiten Weg vorziehen wird.
Jede Erklärung eines Moratoriums bedeutet schwerste Er¬
schütterung des Kredits Die Milliarden ausländischen Gel¬
des, die kurzfristig in Deutschland arbeiten, würden schleu¬
nigst zurückgezogen, neuer Kredit nicht gewährt werden.
Deshalb ist der zweite Weg vorzuziehen, der, wie erwähnt,
nichts anderes bedeutet als die Einberufung einer neuen
Gachverftändigen - Konferenz.

Wann  soll die deutsche Reichsregierung diesen Schritt
unternehmen? Es müssen zunächst die Voraussetzun¬
gen  vorhanden sein; denn wenn auch das Recht, einen
Transfer-Ausschuß zu verlangen, Deutschland. voraus¬
setzungslos zusteht, so liegt auf der Hand, daß ein solcher
Schritt nur von Erfolg sein kann, wenn die kritische Wirt¬
schaftslage Deutschlands dies Verlangen gerechtfertigt. er¬
scheinen läßt. Niemand wird leugnen, daß diese kritische
Wirtschaftslage Deutschlands vorhanden ist, daß, wie der
Reichsaußenminister Dr. C u r t i u s vor kurzem im Reichs-
rat erklärte, ein Erdrutsch in allen wirtschaft¬
lichen  V e r h ä l t n i sse n De u t schl a n d s seit der
Unterzeichnung des Noung-Pläns eingetreten ist. Dazu
kommt ein Zweites: die Veränderung der Kaufkraft des
Goldes. Wenn auch di« Goldklausel fortgefallen ist, so bleibt
doch der Grundsatz bestehen, daß solche Veränderungen eine
Berücksichtigung finden müssen. Ausdrücklich hat sich der
Vater des Doung-Plans , Owen Uoung,  in seiner Rede,
die er am 4. Dezember in Newyork gehalten hat, zu dieser
Auffassung bekannt, indem er sagt: „Es ist ganz natürlich,
daß in Zeiten fallender Waren- und Fondspreise die Schuld¬
ner eine Neuregelung ihrer Verpflichtungen wünschen."

So sind die wirtschaftlichen Voraussetzungen für die
Revision gegeben. Aber zum Erfolg gehören auch die
psychologischen. Sie müssen von Deutschland nach zwei
Richtungen geschaffen werden. Zunächst muß Deutschland,
wie der Reichskanzler Dr. Brüning  immer wieder betont
hat, feine eigene Finanzreform durchführen, um den Beweis
zu erbringen, daß Deutschland aus eigenen Kräften die äußer¬
sten Anstrengungen macht, um über die Schwierigkeiten
hinwegzukommen.

Weiter muß man sich fragen, auf wen es bei der Re¬
vision des Doung-Plans in erster Linie ankommt. Merk¬
würdigerweise richten sich die Augen zumeist nach Frank¬
reich, insbesondere nach jener Rede T a r d i eu s , in der er
sich wieder für die Heiligkeit des brüchigsten aller Verträge,
des Vertrages von Versailles, eingesetzt bat. Aber der
Schlüssel liegt  nicht bei Frankreich, sondern bei den
Vereinigten Staaten  von Amerika. Obgleich der
Doung-Plan keinen rechtlichen Nexus zwischen den Zah¬
lungsverpflichtungen Deutschlands an die Alliierten und der
Alliierten gegenüber Amerika konstruiert, sind solche Zu¬
sammenhänge vorhanden. Die Annuitäten sind so abgestellt,
daß sie die Alliierten instand setzen sollen, ihre Schuld an
Amerika abzutragen und gleichzeitig noch einen Betrag zur
Deckung ihrer eigenen Kriegskosten übrig zu behalten, einen
Betrag , der für Frankreich besonders groß ist. Durch das
sog. „Gleichzeitige Memorandum zum Sachvellständigenbe-
richt vom 7. Juni 1929" ist ausdrücklich in der ersten Haa-
ger Konferenz vereinbart worden, daß, wenn ein Gläubiger¬
staat eine Erleichterung seiner Schulden erfährt, in den
ersten 27 Jahren zwei Drittel dieser Erleichterung Deutsch¬
land angerechnet wird, in den letzten 22 Jahren der Gesamt-
betrag. Es liegt auf der Hand, daß gegenüber allen Re-
oisionswünschen Frankreich und England daraus Hinweisen
werden, daß sie zu einem Nachgeben so lange nicht in der
Lage sind, als nicht die Vereinigten Staaten ihrerseits einen
Schuldenerlaß vornehmen. Deshalb liegt, wie erwähnt, dis
Entscheidung letzten Endes bei den Vereinigten Staaten von
Amerika. Sie haben sich jahrelang gegenüber einem der¬
artigen Ansinnen, das natürlich auch seine Einwirkung aus
den Etat der Vereinigten Staaten haben muß. vollkommen
ablehnend verhalten. Sie haben insbesondere daraus hinge¬
wiesen, daß Amerika durch einen Erlaß nur das Wett-
rüsten der europäischen Völker, namentlich Frankreichs,
Englands und Italiens , begünstige. Heute sieht man die
Zusammenhänge klarer. Heute bricht sich auch in den Ver¬
einigten Staaten, wie die Rede von Owen Aoung  be¬
weist, der Gedanke Bahn, daß die Ueberwindung
der Weltwirtschaftskrise , unter der auch di,
Vereinigten Staaten so schwer leiden , ein,
Revision des Doung - Plans z u r N o t wen d ig¬
le it machen.  Es ist das groß« Verdienst des früheren
Reichsbankpräsidenten Schacht , auf seiner Vortragsreise
in den Vereinigten Staaten das Gewissen Amerikas wam-

gerütielt unv, was wichtiger ist, die Bürger der Vereinigten
Staaten auf die wirtschaftlichen Zusammenhänge, die sie einst¬
mals im Taumel der prosperity vollkommen übersehen
haben, hingewiesen zu haben. Aufgabe der Reichsregierung
ist es, diese Erkenntnis zu fördern, sich durch keinerlei
radikale Phrasen zu unüberlegten Handlungen drängen zu
lassen, sondern den richtigen Zeitpunkt für die Revision zu
erkennen, aber denn auch unverzüglich und durchgreifend zu
handeln.

Goldproblem
und Moraloriumsfrage.

Gold und Politik. — Das Reparationsproblem. —
Unmöglich, die europäischen Schwierigkeiten ohne Amerika
zu lösen.—Deutschland und England. —Das Moratorium.

Die internationale Politik und das Goldproblem.
Der diploinatische Korrespondentdes „Daily Telegraph"

glaubt Andeutungen der amerikanischen Finanzbehörden ent¬
nehmen zu können, daß Amerika im Falle eines Ueberein-
kommcns Englands und Frankreichs über die Frage der Gold¬
reserven ein Zusammenwirken mit Europa in dieser, Frage
ernsthast erwägen würde.

Der Korrespondent führt dazu aus, daß das Goldproblem
einen bemerkenswerten Einfluß auf die internationale Politik
auszuüben beginne. Dieser Einfluß ist, so sagt er, am aus¬
gesprochensten im Zusammenhang mit der Frage der Repara¬
tionen und Kriegsschulden.

Die Notwendigkeit der amerikanischen Mitarbeit.
Dies bezieht sich, schreibt der Korrespondent, gleichermaßen

auf Deutschland wie auf die früheren Alliierten, die ihre
Kriegsschulden au Amerika zum größten Teil oder ausschließ¬
lich aus ihren Reparationseinkünften bezahlen. Es ist nach
Ansicht des Korrespondenten ganz klar, daß ohne Mitwirkring
der Vereinigten Staaten als Hauptgläubigernation und größtes
Goldland die europäischen Schwierigkeiten nicht völlig gelöst
werden können.

Der Korrespondent beschäftigt sich weiter mit den angeb¬
lichen Absichten der Reichsrcgicrung, wobei er einerseits darauf
hinweist, daß die deutsche Regierung das Problem eigentlich
formell bei den alliierten Regierungen aufgeworfen habe oder
sich bemühe, es aufzuwerfcn, und andererseits erklärt, daß die
britische Negierung jeden Schritt in dieser Angelegenheit im
Augenblick als unangebracht qnsehcn würde, da sie meine, daß
weder die Wirtschaftskrise noch die Steuerlast Deutschlands mit
den gleichen Erscheinungen in England verglichen werden
könne.

Keine deutsche Initiative für ein Moratorium.
Es sei, so bemerkt der Berichterstatter weiter, wahrschein¬

lich, daß es sogar einen noch stärkeren Grund für den Wunsch
der britischen Regierung gebe,

Deutschland möge von einer Initiative in der Frage des
Moratoriums absehen, denn sie sei der Ansicht, daß erst das
Goldproblcm geregelt werden müsse, denn die Regelung dieser
Frage würde nach Ansicht des Berichterstatters die Lasten aller
Schuldncrstaaten erleichtern und es dadurch für Deutschland
unnötig machen, ein Moratorium zu suchen.

#

Deutschland und Frankreich.
Für eine wirtschaftliche Zusammenarbeit der Länder.

Senator Le Trocquer ist von seiner Reise nach Mitteleuropa
zurückgekehrt und hat im „Petit Parisieu" seine Eindrücke nieder¬
gelegt. Er schreibt: Ueberall, in der Tschechoslowakei, in Oester¬
reich und in Ungarn bin ich der gleichen Ansicht begegnet, daß
eine Verwirklichung des europäischen Gedankens auf solider
Grundlage ohne eine aufrichtige und loyale Zusam-
auf solider Grundlage ohne eine aufrichtige und loyale Zusam¬
menarbeit zwischen Frankreich und Deutschland nicht unter¬
nommen iverden kann. Deshalb freute ich mich, meine Reise in
Berlin zum Abschluß zu bringen. Ich habe in Berlin weniger
von den gegenseitigen Vorteilen einer Zollunion, die nicht sofort
sind vorbehaltlos verwirklicht werden kann, gesprochen, als viel-
jnehr von der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
Zwischen beiden Völkern  in weitgehender Form.

Senator Steeg setzt feine Bemühungen um die
Regierunjssbildung fort.

Paris , 13. Dez. Senator Steeg begab sich zum Präsidenten
der Republik, um diesen über den bisherigen Verlauf seiner
Verhandlungen mit den Parteiführern zu unterrichte«. Er er-
klärt- beim Verlassen des Elhsäes, vorläufig pflege er nur theo¬
retische Besprechungen, denn er wolle die Möglichkeit der Bil¬
dung einer Negierung der parteipolitischen Aussöhnung mit
fester Mehrheit prüfen. Im Laufe des Tages hat Senator Steeg
seine Beratungen fortgesetzt und Vertreter folgender Fraktionen
empfangen: Linksrepublikaner, Radikale Senatsfraktion, Repu¬
blikanische Vereinigung im Senat (also Fraktion Poincarä),
Radikale Linke.

Trauringe , massiv Gold , in ollen Grössen vorrätig,
das Paar Mk. 8.—, 12.—. 18.—. 20.—, 28— . 36.—, 40.—. 52.—

in 8kar ., 14kar., 18kar Gold,
in schönen , modernen Formen,

fugenlos, mit diesem mir
ges. gesch. Glückszeichen

Bedeutung.
„Liebe und Glück im Haus“

Brautpaare ausschneiden!

Th . Relfner Nach !., Gegründet 1846, Max Schädlich,
Uhrmacher , Mainz , Gr .Bleiche 38,Nähe Neubrunnenplatx

Uhren — Goldwaren — Juwelen

Me skeht's mit dem Ladenschluß
am Heiligen Abend?

Die neuen Beschlüfle des Reichstages.
Der Reichstag hat jetzt, wie aus seinem Sitzungsbev^

vom Donnerstag, 11. Dezember, hervorgeht, zu den Beschluß
seines sozialpolitischen Ausschusses über die Regelung d
Ladenschlusses am 2 4. Dezember (Heilig
Abend)  Stellung genommen. Dadurch sind nun folgende&
stimmungen endgültig geworden:

Alle öffentlichen Verkaufsstellen— mit Ausnahme der Bluw^
geschäste— müssen am Heiligen Abend um 5 Uhr nachmim°
geschloffen werden. Die um 5 Uhr in den Läden schon anwst
den Käufer dürfen bis spätestens554 Uhr bedient werde«, d
diesem Zweck darf auch das Ladenpersonal bis spätestens 5%
beschäftigt werden. Läden, in denen Blumen verkauft WfyLJ
dürfen bis 6 Uhr abends offen bleiben. Alle Gaststätten J«0'*,

Heiligen Abend um 7 Uhr schließen. Für die Verpfleget— - - "1 _ ..tu.

Snmstaa, 13
BueifesSIef!

am
ortsfremder Personen in Gasthöfcn, Hotels usw. können̂UU » | IUIIUU 4-5v11vUvil Hl UßT ullti
die Landesregierungenbesondere Verordnungen erlaffen wcr°°. ’ ,,, ,

Soweit die Beschlüße des Reichstags. Sie unterscheidenr j(t) q „.tl
vor allem dadurch von der Regelung, wie sie im Vorjahre»Mg oog
troffen war, daß Lebensmittelgeschäfte  jetzt «1™ djjch ’ M h
mehr länger verkaufen dürfen als die übrigen Verkaufsste«^ )
Reu ist auch die Anordnung, daß die G a st stä t t en am
gen Abend um 7 Uhr schließen müffen.

Marienberg, eim(Notstandsmaßnahmen
.sjoeiwe |ieiwaiu .; Um der Notlage der Unterstützt^ I
empfnnger zu steuern, beschloß der Kreistag des Oberwestl(|t9 j
mnihfrpiip« di- Gemäbküno einer Winterbeibilfe in Höhe^ ^ 61 Oesang40 Prozent der Unterstützungssätze für den Monat
der. Während der Kreis selbst zur Aufbringung der SJJJ
für die Winterbeihilfe 6000 Rm. zuschieht,^soll der Rest ver¬
öffentliche Eeldsammlung  aufgebracht werden,
schlechte Finanzlage des Kreises  kommt nach-j, „u
Bericht des Landrats von Nathusius dadurch zum Aus°̂ z
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Lachschlager
Eieruhr oes uanorais von muiyunus uuuuiuj jum 0 .P/g--stt st
daß alle Steuern, mit Ausnahme der Biersteuer, nicht st .9 nl>ett brauch
veranschlagten Einnahmen bringen. Eine vom Kreistag^ a «t pünktlich
sonders gewählte Kommission soll zu Anfang des ««»11 .Verschwund
Jahres über die Deckung der Fehlbeträge im Etat °era^ Kffekheimer Mo
Dabei wird eine R a cht r a g s u ml a g e nicht zu siMĝ Äer̂nfahrrad ae'
sein, obschon der Oberwesterwaldkreismit 70 Prozent K Ferch befindlichen
Umlage der höchstbesteuerte im Regierungsbezirk rst. ZU" Fr aus ^ad
Kapffel Ersparnismaßnahmen  teilte Land rat o
Nathusius  mit, , daß er seinerseits auf 20 Prozeiiî uvniM^

Man
d

ihm zustehenden Aufwandsentschädigungenverzichtet  stitdem n̂üht
Marienberg. (Im Basal tbru ch erschlagWasser  gegan

muß abgewIn den Steinbrüchcn der Firma Reh verunglückte VW,
heirateter Brucharbeiter aus Langenbach tödlich durch mertnmm1uu
stürzendes Gestein. Wahrscheinlichunter den, Emfluf- 1
Froflweiiers löste sich aus der Vruchwand ein Balait' ^ ^sgru
in etwa zwei Meter Breite und begrub den darunter lammlung '

er Arbeiter wurde auf der rdnung.tenden Mann
getötet.
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Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der aus Donnerstag, den 18.Dez., ds. Zs„ na ^ ^
tags 8.00 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der ^ 2l ■ ,
meindevertretung lade ich die Mitglieder der ®®!?eSÄeti>en smi cöen
Vertretung und des Eemeinderats ein, und zwar die' - v
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hlnwelst,K^ ^ 6
rauf, daß die Nichtanweseuden sich den gefaßten Belai| tf)5pf una  ^
Ten zu unterwerfen haben. zu? Aufführ

Tagesordnung : ^ Ausgestalt'
1. Nochmalige JZorlage des 1930er Haushaltsvoranfw^ d̂ stungskonzert

Verteilung des Steuerbedarfs für 1930. ^stihruug des

5. ... . (West
Leute, angek

Mraturen an

Antrag der Erwerbslosen - Kommiffion: EewaR"Innrer (Frankfurteiner Winterbeihilfe sein
Antrag des Vereins der Freidenker für Feuerv"^^ 'gelegt.

tung : Anlage eines Urnenhains auf dew $
WZ'tLAmWm, P.«'V 'K

der 29er Rechnung der Gemeinde.
Flörsheim, den 13. Dezember 1930. „ ,

Lauch Bürgermelp Archen , Kr ani
- Engten sie 135
Mahnung. -ch ^ hielten das '

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung.„r,, 'Nit einer Anza
Pacht sowie der Holzgeldbeträge im Rückstand geblieben >gar bic kostb
werden hiermit aufgefordert, diesslbeu umgehend zu em « und mitnehn
andernfalls zwangsweise Einziehung erfolgen muß. '..Meibnachtobit^

Die Eemeindekasse: eIflfl  Viele Kin
Die Erhebung der Staatlichen Steuer vom Erundv̂ gekommen i

Gemeinde- und Hauszinssteuer für den Monat^ Msi ^  ffioberUifgen,
ber 1930 findet bis
die nach dem 15. 12.
net werden.

zum 15. ds. Mts. statt. Für ü
eingehen, müssen Verzugszinsen gestellt hat.

Die Herren Landwirt Adam Hartmann 2.  und'U-tllluUiiii nimm Jjuumumi o.

ter, Beigeordneter Andreas Schwarz, sind auf die DaueM
3 Jahren als
des Bezirks Flörsheim

Schiedsmann bezw. Schiedsmannftellve -
örsheim am Main wiedergewählt wol J

Am Montag, den 13. ds. Mts. vonnittags 11
auf dem Rathaus hier, Zimmer 3, die Lieferung
Ztr . Dickwurz für den Gemeindebullenstall an den
fordernden vergeben.

Flörsheim, den 12. Dezember 1930

Ulst$

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 16. Dezember, vormittags 11

den auf dem Rathaushofe in Flörsheim nachfolgende $
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangswelst./,F
steigert: 3 Vertikows, 1 Schreibtisch(Eiche), 1 A.E.w-̂ ß
Maschine, 1 Ladenschrank, 1 Ladentheke, 1 Garderobe,
gesosa, 1 Eisschrank, 1 Sofa, 1 Nähmaschine.

Frankfurt a. M.-Höchst, den 11. Dezember 1930. J 1
Kreisvollzichungsbe^
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LstzaSes
Flörsheim a . M . , den 13 . Dezember 1930

Berichtigung . Von der Konkursverwaltung der Ge-
Menfchaftsbank Flörsheim wird gegenüber den Zeitungs-
^chrichten über die Verhandlung gegen Kriegsheim mitge-

daß sich heute noch nicht übersehen läßt , welche Masse
patcstens oft  rat die Gläubiger zur Verteilung gelangen wird . Der Pro¬
verkauft we ^ mtsatz ist aller Wahrscheinlichkeit nach weit höher , als 15

Dozent . Der Ausgang der Rechtsstreite mit den Hatters-
NMer Genossen ist ja hierfür von größter Bedeutung . Der

, _ ^ u(f. der durch den Nichtein gang det ausstehenden Forde-
unterscbeidcn ^ h^ en entstehen wird , ist voraussichtlich viel höher , wie in

' - - - ** 11 Zeitungsnachrichten angegeben mit einer Summe von
JÖO .— Rm . — Wenn nur ein solcher Verlust entstände,

"Urden wohl 50 bis 60 Prozent in der Masse liegen.
Überall gedrückte Stimmung , wohin man kommt, wird

den Nöten der Zeit gesprochen . Kein ungezwungenes
"^ en hört man , keine fröhliche Gesellschaft trifft man mehr

« , - Aus den Gemütern der Menschen lasten die Sorgen des
Ü wens , die wahrlich heute größer sind , denn je . Warum soll

M d a nicht e inmal wenigstens fröhlich sein ? warum nicht,
en|t auch nur für kurze Zeit die Not und Sorgen verges-

? Der Gesangverein Sängerbund hat sich die Mühe ge-
M , morgen wbend im Sängerheim seinen Mitmenschen

chMge Stunden frohes Lachen zu bescheeren . Drei wunderschöne
A ^ wpiele werden ausgeführt , dazu werden die beliebten Ver-

und Lokalkomiker Hebbes und Gserdts in den Pausen
r e Lachschlager vom Stapel lassen . Auch der Eintrittspreis
^ 50 Pfg . .ist so gehalten , daß kein Theaterfreund sich diese
^egeiiheit braucht vorübergehen zu lassen . Die Veranstaltung
°»Mnt pünktlich um 8 Uhr.
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kommt nach d.

mg des na ^ i. Verschwunden . Am Dienstag nachmittag wurde am
m Etat ^ , .heil̂ istlsheimer Mainufer , etwas oberhalb der Opelbrücke , ein
icht zu umg ^ ? ttrenfahrrad gefunden , auf dem eine Brieftasche lag . Die
' . fhi4 ,tln  befindlichen Papiere lauteten auf den 17jährigen Schrei-
3'rk lst. Z « G aus  Had Weilbach . Es wurde festgestellt, daß sich

a<n 'et  junge Mann , der z. Zt . erwerbslos ist , am Dienstag
20 . ^tE ^rmittag aus der elterlichen Wohnung entfernt hat , und

erzichic  seitdem nicht mehr zurückgekehrt ist . Ob der junge Mann
1 " ^ nckii ? . Nasser gegangen ist, oder ob nur eine Täuschung vor-

uülückle ^ein ^ ^ , egt, „ inß abgewartet werden.
eni Einfluß Versammlung . Der Deutsche Metallarbeiter -Verband

ein BasaE ^ ^ gruppe Flörsheim , hält heute abend , 8,30 Uhr . eine
i darunter is/tsainmlung im Saalbau Hirsch ab . Sehr wichtige Ta-
>e auf der ^" rdnung . Alles muß erscheinen.

1 Vereins -Preisschießen . Der Verein „Edelweiß " de
G«Ut morgen Sonntag mit seinem Vereins -Preisschießen.

diese Veranstaltung sei besonders aufmerksam ge-
»chj.

Deutsches Sängerbundfest 1932 . Die Ausschüße zur Vor-
. " ltung des 11 . Deutschen Sängerbundesfestes 1932 in

ankfurt am Main sehen , trotz der Schwere der Zeit , ihre
eilt-' * f° r *- ® er  Presseausschuß hat jetzt einen Ausruf an die

i/lsche Sängerschaft gerichtet , der in den nächsten Tagen in
I; , n Einzelheiten verösfentl icht werden soil . In diesem

rtretuna . richtet der Festausschuß an alle Gaue und Vereine
« ' „ arftiflC,: Deutschen Sängerbundes die Aufforderung zur Beteili-

' ' w Qm  11 . Deutschen Sängerb undesfest , .das in den Tagen
r der EomeiM ^ 2l - bis 24 . Juli 1932 in Frankfurt a . M . abgehalten

tmt
M s . M

ld "rwa ^ dtt ^ ^ u soll . Geplant ist die Ausführung der 9 . Sinfonie
n, cftinineise l ° oens mit einem gemischten Massenchor , der aus Sän-
elablen Bes ^ tẑ Umgebung Frankfurts bestehen soll . Ferner soll die

l o j,A°pfung von Haydn und eine Reihe moderner Orchester-
^ zur Aufführung kommen . Ganz besonderer Wert soll

- Ausgestaltung der Sonderkonzerte gelegt werden . Däs
rltsvoransa )' ^ NUißungskonzert , das vom Sängerbund Nassau , dem die >
3. -.fiiii«' ft? ^ run 9 des Festes obliegt , ausgeführt w«rd , soll Dr.
on : GewaY Axx (Frankfurt ) dirigieren . Im übrigen hat der Sänger-

o Nassau sein Programm bereits in seinen Einzelheiten
,l9elegt.

^arsicht Schwindler ! Die Westfälische Feuersozietät

ür Feuer»
auf dew

e der Pr« 9 Münster (Westfalen ) teilt mit , daß in letzter Zeit ' zwei
jJ e Leute , angeblich im Auftrag einer Dortmunder Firma

, >sDaturen an vorhandenen Blitzschutzanlagen , besonders
Bürgermew ^Zurchen , Kr ankenhäusern u sw. vornehmen . In einem Fall

Engten sie 135 .— Rm . für die ausgesührte „ Reparatur"
j/ , ^ hielten das Geld auch , in einem anderen Falle nahmen

der Zahl »»^ ^ einer Anzahlung vorlieb .— Es ist zu befürchten , daß
nd gebliebe » .n . ma-" - « »« n - n
hend zu ent 11'
nd gebliebe »L ^ logar die kostbaren Platinfpitzen von den Anlagen ent-
hend zu eist^ and mitnehmen . Vor den Schwindlern sei also gewarnt.

e!l rV * »K̂ Eihnachtsbitte an die Kinder . Das Weihnachtsfest
eiaste : >- . »t. Sßtele Kinder werden es schön haben , wenn das
om Grundv ^ M gekommen ist . Neue Spielsachen für Buben und
n Monat D^ M °chen und sonstige nützliche und schöne Sachen liegen
tt Mir 23e „fifi ° om  Gabentisch , den das Christkind unter den Christ-
zugszinsen ^  v" 1 gestellt hat . Aber nicht bei allen Kindern ist das

so. Wenn Ihr aufmerksam umschaut , seht Ihr selbst , daß
viele Kinder ärmlich angezogen , zerrissene Schuhe haben
und dabei noch hungrig sind . Die erwerbslosen Väter
haben kein Geld , um nur das Notwendigste kaufen zu
können . Und doch will auch das Christkind diesen armen
Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten . Bringt also
Eure Gaben dem Wohlfahrtsveieini Kleider , Mäntel,
Schuhe , Strümpfe , Hemden , Unterhosen , aus denen Ihr
heraus gewachsen seid und die Ihr entbehren könnt . Auch
Spielsachen , an denen Ihr keine rechte Freude mehr habt,
nimmt der Wohlfahrtsverein dankbar an . Bittet Eure
lieben Eltern , daß Ihr etwas bringen dürft , sei es noch
so wenig . Aber es ist eilig , liebe Kinder , denn die Sachen
müssen vor der Weitergabe an das Christkind vielleicht
noch etwas in Ordnung gebracht werden . Der Wohl¬
fahrtsverein dankt Euch herzlich und wünscht allen Kin¬
dern ein frohes Weihnachtsfest.

Die Sozialdemokrat . Gemeindeoertreterfraktion hat eine
dringliche Gemeindevertretersitzung beantragt betr . Gewäh¬
rung einer Winterbeihilfe für Erwerbslose, . Ausgesteuerte u.
Wohlsahrtsempfänger.

Io. Limilxi» — Io. Flörsheim
Die Handballabteilung begibt sich am Sonntag nach Lan¬

genhain um das Wiederholungsspiel auszutragen . Die Hiesi¬
gen müssen sich mächtig anstrengen , wenn sie die notwendige !:
Punkte mit nach Hause bringen wollen . Wir erwarten von
der Elf vollste Hingabe und wünschen ihr das Beste . Abfahrt
ab Bahnhof mit dem Omnibus um 1.30 Uhr.

Die zwei Sonntage vor Weihnachten dürfen
die Ladengeschäfte von 1— 6 Uhr offen gehal¬
ten werden . FlörsOeimer , 'denkt auch an Eure
ortsanfäfjigen Sefchäfte!

Jugendspiele . Am Sonntag spielen die beiden Jgd .-
mannschaften des Sp .-V . 09 auf dem Riedschulhof gegen
Sp .' V . Biebrich . A -Jgd . vormittags 10 .45 Uhr , E .- Jgd.
9 .30 Uhr.

„Die Schleiertänzerin " ein Film voll Spannung und
Dramatik mit der bekannten und beliebten Filmdarstellerin
Evelyn Holt und Car de Vogt in den Hauptrollen . wird Sanis-
tag und Sonntag .im „ Gloria -Palast " gezeigt . Der Film
spielt in den verrufenen Hafenkneipen von Marseille und
zeigt Ausnahmen , wie sie hier noch nicht gezeigt wurden . Als
Beiprogramm läuft ein wunderbar schöner Film „ Kennst du
das kleine Haus am Michigansee ? " mit Margot Landa und
Teddy Bill in den Hauptrollen . Die immer interessante Ufa-
woche vervollständigt das erstklassige Prag ramm . In der
Kindervorstellung läuft ein neuer -Wildwestfilm , „ Kennst du
das kleine Haus ? " und die -. Ufawoche , k

Kinder im Wachstum und ihre Ernährunq . Schule
und Wachstum stellen ungeheure Anforderungen an den ju¬
gendlichen Körper . Blasse , appetitlose , arbeitsunlustige Kinder
— die Sorge jeder Mutter — was macht man mit ihnen?
Sie inüssen durch 'besonders schmackhafte Nahrung dazu ge¬
bracht werden , besser zu essen. Außerdem müssen die .Spei¬
sen so nahrhaft sein daß sie dem Kinde die nötigen Aufbau¬
stoffe züführen . Die größte Bedeutung koinmt dem Fett zu.
Wirklich gutes Fett enhält Nährwert in konzentriertester Form
Ein solches Fett ist die Margarine Rama im Blauband , die sich
seit Jahren für die Ernährung des Kindes bestens bewährt.
Sie enthält die wertvollsten Aüfbaustoffe , ist leicht verdaulich,
gibt dem Kinde Kraft und Wärme und schmeckt ausge zeichnet.
Appetitlose Kinder brauchen solche schmackhafte Kraftnahrung
Wenn sie nur einmal etwas Freude am Essen g ' êfunden ha¬
ben , dann stellt sich der Hunger vonselbst ein und mit ihm
kornmen rote Backen , Lebenslust und Arbeitsfreude.

— Liliput -Preise hat das „ Schuhhaus Waldmann " in
Mainz eben für seine Schuhe . Waldmann veranstaltet , um
diese kleinen im Zeichen des Preisabbaues stehenden Preise
populär zu machen , ein Preisausschreiben , auf das wir unsere
Leser hiermit aufmerksam machen . Es dürfte sich darum eni
pfehlen , die <ni acheinander erscheinenden Anzeigen genau zu
beachten.

Mainz . Am Silbernen Sonntag veranstaltet die Fa.
Ewald Frey vor ihren Geschäften am Fischtor - und
Schillerplatz in der Zeit von 2 — 6 Uhr Freikonzerte.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Wie aus der letzten Nummer der F . N . ersichtlich , soll unsere
Eenieinde auch mit dem Staatskommissar beglückt werden,
weil es der Eemeindevorstand abgelehnt haben soll , die Grund¬
steuer auf 300 Prozent , die Gewerbesteuer nach dem Ertrag
auf 475 Prozent zu erhöhen und die Bürgersteuer (nicht Bier¬
steuer !) einzuführen . Hat schon mit Recht die letzte Erhöhung

vor etlichen Wochen eine große Verbitterung heroorgerusen,
so würde diese fo furchtbare Erhöhung der Realsteuern einen
Sturm der Entrüstung auslösen . Man weiß sowieso nicht,
wie man das Geld für die seitherigen Steuern zusammen-
bringcn soll und dann erst recht nicht für diese wahnsinnigen
neuen Forderungen . Preisabbau , Lohnabbau und besonders
dieser,  werden dauernd gefordert und durchgeführt . Die
Arbeitslosigkeit ist in unserer Gemeinde ins Ungeheure gestie¬
gen , der unglückliche . Zusammenbruch der Genossenschaftsbank
hat die meisten Familien ins Unglück gestürzt . Handwerk und
Gewerbe liegen brach und der Grundbesitz bricht unter der
Last der Steuern zusammen . Der ablehnende Beschluß des '
Eemeindevorstandes ist deshalb zu begrüßen . Aber noch ist die
Gefahr nicht abgewendet und deshalb wäre es angebracht,
daß Handwerk und Gewerbe , Bürger und Bauern ihren Ein¬
fluß geltend machen , ehe es zu spät ist . Sparen und unnötige
Ausgaben vermeiden , das hätte schon längst die Parole unse¬
rer Gemeindeverwaltung sein nrüsscn . Aber Ausgaben täti¬

gen , ist leichter , als Steuern aufbringen.
einSteuerzahler.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

3. Adventssonntag , den 14. Dezember 1930
Zur hl . Beichte werden heute die Jungfrauen und Fraucn be¬

sonders eingeladen.
7 Uhr Frühmesse , 8,30Tlhr Schulmesse 9,45 Uhr Hochamt , nachm

2 Uhr Christenlehre und Andacht . Im Kindergottesdienst
Amt für Matth . Lauck. Hochamt Fest der Unbefl . Empfäng¬
nis Mariens . Kollekte für die Theologieftudiecenden.

Montag 1. Sceleiiamt für Kaspar Hofmann , 7.30 Uhr Norateamt
für Johann und Gertrud Ruppert.

Dienstag 7 Uhr hl . Meste für Phil . Adam 1. (Krankenhaus ), 7,30
Rorateamt für Christ . Akunk.

Mittwoch 7 Uhr 2. Seelenamt f Ioh . Michel 2., 7,30 Norateamt
für Therese Wagner geb . Vowinkel.

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe für Barb . Dienst (Schwesternhaus ),
7,30 Uhr Rorateamt für Kaspar Schuhmacher.

Freitag 7 Uhr Amt für Elif . Christ geb . Keller , 7,30 Uhr Norate¬
amt für f"f der Fam . Zrrta.

Samstag 7 Uhr hl . Messe f. Kath . Pauli (Schwesternhaus ), 7,30
Uhr Rorateamt für Barb . Lange ged . Schuhmacher.
Nachm . 4 Uhr Beicht . Es helfen auswärtige Geistliche
aus , während die hiesigen auswärts gehen.

Mittwoch , Freitag und Samstag Quatemberfasttage.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. Dezember (3. Advent ) 1930.

Sonntag , 14 . Dezember (3. Advent ), nachmiit , 2 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , den 16. Dez . abends 8 Uhr Frauenabend im Cafe Kunz

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim «. Weilbach
Tempelweihefest.

Sonntag nachmittag 4 Uhr Mincha - und Marifgebet
Von Montag bis Donnerstag abends 7.15 Uhr Marifgebet.

RunWlWglMill
Sonntag , 14. Dezember . 7.15 (Von Hamburg ) : Hafcnkonzert.

8 30 : (Advcntskirche Kassel) : Morgenfeier , veranstaltet von d. Evan¬
gelischen Landeskirche Hessen-Kassel. 9.30 : Orgelkonzert . 10.00 :-
Unbckannte Briefe von Goethes Nichte Lulu Schlosser . 10.30 (Groß-
Zimmern ) : Stunde des Chorgcsangs . 11 .80 : „Die Entwicklung
Frankfurts in der Nachkriegszeit " . Vortrag von Oberbürgermeister
Dr Landmann . 12.00 (Königsberg ) : Mittags -Konzert . 13.20 : „Die
Not der deutschen Familie ". 13.50 : Zehnminutendienst der Land-
wirtschafiskaminer Wiesbaden . 14.00 : Stunde der Jugend : Der
Wolf und die sieben Geiskein . 15.00:  Aktuelle Sporiübcrtragung.
10 .00 : Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters . 18.00 : „Men¬
schen aus dieser Zeit " . 18.20 : „Die Rolle des Rheinländers in der
dcuischen und westeuropäischen Kultur " . 18 .50 : Stunde der „Frank¬
furter Zeitung " . 19.30 : Georg von der Dring liest aus eigenen
Werken . 20 .00 (Von München ) : Alt -Bahrischer Heimatabend . 21 .30
(Von München ) : Abcndkonzcrt des Rundfunkorchesters . 22 .45:
Blasmusik.

Montag , 15. Dezember . 11.00 : Promenadcnkonzert des Frank¬
furter Konzcrt -OrchesterS auf dem Schillerpkatz . 12 .20 : Schallplattcn-
konzert : Alte Operetten , 15.00:  Ein rheinischer Weberjunge erzählt.
16 .00 (Kurhaus WieÄaden ) : Tanztec . 18.05 : „Jugend , Beruf und
Sport " . 18.35 : „Jndnstriepädagogik " . 19 .05 : Englischer Sprach¬
unterricht . 19.30 (Kleiner Saal des Saalbaues Frankfurt a . M .) :
Stunde der Kammermusik . 20 .30 (Von Köln ) : Leichte Musik . 22 .20:
Tanzunterricht . 23 .05—24 .00 (Von Berlin ) : Tanzmusik.

Dienstag , 16. Dezember . 7.30 : Frühkonzert des Rundfunkguin-
tctts . 11.00 (Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunnen . 12.20:
Schallplattenkonzert : 15.00 : Hausfrauen -Rachmittag . 16.00 : Nach¬
mittagskonzert . 18.05 : „Die rheinfränkische Theaterprovinz und das
südliche Rheinland " . 18.35 : „ Vom deutschen KausmannZgehilfen im
Ausland ". 19.05 : „Ucbcr die Wintcrbehandlung von Obst und Ge¬
müse". 19.30 : (Berlin , Deutsche Welle ) : „Sozialismus und Natio¬
nalsozialismus ". 20 .00 (Höchst) : Sinsoniekonzert des Rundfunk¬
orchesters . 21 .15 : Der Dichter spricht. 22 .35 : „Die Stimme und Ihre
Deutung ". 23—24.00 (Kassel ) : Unterhaltungskonzert.

ie.
r 1930 . JfJ
lzichungsbe»

"Wahne Weihnachfsfneude
durch ein Geschenk aus den guten
Mainzer Spezialgeschäften

mit dem Menkurkopf.
Fachkundige reelle Bedienung
bei billigsten Tagespreisen , errechnet
durch schärfste Barkalkulation .
VEREINIGUNG MAINZER SPEZIALGESCHÄFTE E.V.

* * ^ 0 »♦ * * « «* «

ciei . Remisen
Färben,  Kunststopfen

preiswert , schnell
und gut

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

maauraHiuru/aren-ADteifung
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- Stoffe Seiden
- Stoffe SL
« SK zu
niedrigen weihnachtspreisen! KleidersTweed

prakt . f .Sportu . Reise,70
cm breit . Meter3 . 50, 2 . 95, 1 . 951 . 25Natt6
, reineWolle , d . beliebt. Kleider¬gewebe
, 95cm breit , Meter3 . 90, 70cm WolhCr
& pede Chine, la . weichfließ.Kleiderware
, 130cm breit , Meter4 . 90Woll
- Flamengo, dasmodischeGewebe, 95/100
cm breit , Meter 6 . 90, 4 . 75Point
diagonal reine
Wolle , derModestoffMeter Tweed
Velour , derpraktischeMantel, 140/150
cm breit , Meter9 . 80, 7 . 805 . 90,Velour
long , dereleganteMantel 140/150
cm breit , Meter 10 . 80, 8 . 90Velourdiagonal
, 140/150cmbr . ,Velouramüre
, d. hocheleg. Mant. ,Mtr. 12. 8010 . 80Kunstseiden
^ Damassödas solide Mantelfutter
. Meter3 . 75, 2 . 95, 1 . 95Kunstseiden
- Duchessedas
eleganteMantelfutter Mtr . 4 . 753 . 501

.9S3

. 503

.753

.753

.901

.451

.958

.900

.952

. 25Waschsamt

, Ia. bedruckteKöperware
, . . Meter3 . 502 . 501 . 95KunsfseidensTaft
für Tanz- undStilkleider
, . . Meter4 . 903 . 502 . 90Köper
- Velvet , uniu . bedrucktg . Kleider-qualit
. ,Meter8 . 907 . 806 . 905 . 904 . 90Gr
& peFrankona, in reichemFarben - 0 Sortiment
schwere Kleiderware Meter tl. Grßpe
= Veloutine, Seidemit Wolledas 0 Qfl solide
KleidergewebeMeter 8 . 906 . 905 . 50t )«3UGrSpe
= Safin, reineSeide , in größterJ ’lt Farbenauswahl
. Meter7 . 506 . 905 . 90T « ltlGrepe
Barbaraß Qfj schwere,hochglänzende
Kleiderware Mtr . U . tJUBiberette
, fürMäntelund Besaßzweckeß Qft 120/30
cm . . . .  Meter10 . 808 . 90U. 3 UVelours
panne , füreleganteBall - undGesellschaftskleider
Meter 19 . 8011 . 80Seal

- Plüsch, der eleganteMantel ca . | | jtj | |S

]7

. 80130

cm breit Meter 23 . 50Herren

= Krawattenj gJJ zugeschnitten, m. Einlagev . i . UVanCadienez

4  E| jfürDamenu . Herrenvon l «ÜUanvon

fa . UuanSeiden= JchalsFransentücher
fürden
Abend , beftidctvon ltl . OUanund
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Schöfferstraße
8 Alles

im Geschenk- Karton!
Lridwlgfteatze ii ,

Ecke
FuststrafleSpott

mld Spiel. BikbklS
02 —S9 . -B. 09 WkZjki«Obige

Gegner stehen sich am Sonntagin Biebrichgegen¬ über
. Zwarhaben die Gastgeberzur Zeit noch den zweit¬ letzten
Platz inne , ihreSpielstärkedagegen ist weit größer. Es
ist kein richtigerMatzstab , wennman nach dem Papier rechnet
und kalkuliert: Mombachsiegte in Biebrich6 : 1, Flörs¬heim
schlug Mombach3 : 0, alsogewinnt Flörsheim auch in Biebrich
glatt . Alsalter Futzballpraktikermutz ich hier gleich betonen
, daßdiese Berechnungvor dem Spiele in 90 von 100
Fällen Niederlagen  brachte ! Und gerade gegen Flörsheim
hat sich Biebrichschon immer tapfer geschlagen. Seine
Hintermannschaftversteht , zuverteidigenund der Sturm kann
etwas, wennder Gegner leichtfertig spielt . Vorsichtund nochmals
Vorsicht rnutz Lei der Begegnungmit Biebrich- Westwalten
, sonstschlägt der Zweitletzteden Sieger über den den damaligen
Tabellenführer Mombach . .—Der Sturm des Sp. V
. 09mutz mit andererTaktik als gegen Rüsselsheimoperie¬ ren

. DieFlügel in Front, heißthier die Parole, damitdes Gegners
Verteidigung auseinandergehenmutz . Undnicht nur den
linken Flügel bedienen, auchder rechte muß angreifen,Flankenwechsel
bringt immer Erfolge . DerMittelläufersoll sich
auf dem großen Spielselde nicht zu weit nach außen wa¬ gen
. Mitdieser Vorsicht und dem Bewußtsein,, auchdie Vieb- richer
können spielen sollte unsere 11 wenigstenseinen Punkt retten
. Kommtes anders, dannhat sie nicht ihre Pflicht ge¬ tan
! —Viel Glück zum guten Gelingen. habe. Min

- MMnir- MWIBiebrich
— FlörsheimBingen
— KostheimEonsenheim
— MombachKastei
— OlympiaWeisenau V
. f.R. Weisenau— GeisenheimM

. „Merz" glorsöcim— M « J10 Vorentscheidungsspiel
um die BezirksmeisterschaftEin

großes und schweresSpiel harrt den Kickersam F menden
Sonntag an der Riedschule. Rochnie waren die 6^ kämpfe
und die Frage nach dem Meisterschaftsanwärter' interessant
, wiegerade in diesemJahre . Beidrei VerE, besteht
noch die Möglichkeit, zumersten Platz . Durchdie A, derlage
in Hochheimam vergangenenSonntag wird M> wohl
alles aufbieten, um durch einen Sieg wieder AnfM an
die Spitzengruppezu finden. Darum: hüteteuch , ihrK kers
, ihrwißt, daßihr mit einem Sieg über M . bester1h sterschaftsfavorit
werdet und zeigt auch dem Publikum, " ihr
befähigtseid , diesenPlatz einzunehmen. DieSchülerinŝchaft
begibt sich nach Astheim und wird mit diesem das k. Spiel
in der Vorrundeaustragen , lieberdas Spiel etwas sagen
, erübrigtsich , dennF . 'sJungenwerden es schon^ stehen
, wieman Punkte macht und den Kickershoffentlich' nett
neuen Sieg mit nach Hause bringen. I Zu

Weihnachten. ..ein
feiner Kalbsbraten!.

. . herrlichduftend und schmack¬ haft
— ohne großen Aufwand— wird er
mit reiner Rama Margarine. «B

53 - 19denn
Der

Schmied von Murbach. Roman
von Leontinev , Winterfeld- PIaten. ' Copyright

by Grrmer& Comp. ,BerlinW 30.-
Nachdruck verboten. 67

. Fortsetzung. i G? ,,. * - ■" ~„Jj
äHalte er nichteben noch auf dem schwarzenBlutgerüst gestanden
am Marktplatzzu Gebweiler? Und hatte nicht der
Henker schon das Schwertgezückt , seinemLeben ein Ende
zu machen?-
' Und nun hatte man ihm das Leben wiedergeschenkt— dies
große , reiche, heiligeMenschenleben! Und es lag wie
eine golbne Schale vor ihm , ausder er nur trinken und
nehmen durste. Oh

, warer nichtnoch jung und voll Kraft und Mut? Er
sprang auf . Er konnte nicht stillsitzen jetzt , wo alles

ln ihm pulste vor tiefer, innererErregung.!
Ueber den Burghofging er - - mitgroßem, schwerenSchritt
. Das Pförtlein stieß er auf , das zum Garten'
.führte, derhart am Felshanglag . Es war eine niedrige 'Steinmauer
um den Garten, dervoll Frühlingsduftund Blütenschnee
war . Hartan das Mäuerleintrat er und sah
in das blauendeLand hinein . Daslag wie in einemSchleier
von Silber und Sonnenduft. Undman sah so weit hinab
, wo die Lauch sich verlief in der Ebene. Wieein Garten
Gottes sah das Land zu seinenFüßen aus , als 'fei
niemals Wassersnot oder bittere Pestsenche darüber hinweggegangen.
Und

darüber lachte ein so Uefer, blauer, wolkenloserHimmel
, wie ihn nur die ersten Frühlingstagekennen. Auf

die Mauer setzt sich Ulrich Jlmfelder und zieht bas
goldne Kreuz aus seinem Wams . Und denkt des stillen
Mägdleins, dasihm das Kreuz geschenkt auf seinem schweren
Kra nkenbett.Da

kommt aus der Tiefe des Gartens, woder blaue Flieder
schon Blütenknospenhat , ein leichterSchritt. Der

junge Waffenschmiedhebt die stählernenAugen, die
noch versonnen sind vom Ansehen des Kreuzleins—
und schrickt jäh zusammen.Die

Arme voll von Frühlingsblumen, unddie dunklenAugen
voll von stillem Ernst , kommtEdula Grantner langsam
den Gang, herauf. Sietrügt ein lichtes Gewand, das
zum Frühling paßt , undihre dunklen Haare hängen in
schwerenZöpfen den Rücken hinab . Ihr Angesichtist noch
schmal und weiß von der überstandenenKrankheit , undihre
Lippen sind ernst und fest geschlossen.Den

Jlmfelderreißt es hoch.Seine
Knie zittern, als er ihr entgegengehenwill. Nur

das eine brauste unablässig durch sein pochendesHerz und
Hirn : „ Sielebt und ist dir nahe! "Und

in beide Knie sinkt er vor der Grantnertochterund
beugt sein junges blondes Haupt. Sie

hat sich wohl erschrocken, daßer da so plötzlichvor
ihr steht— und läßt all die leuchtendenFrühlings¬ blumen
niederfallen ans den Knienden.Ader

dann zieht ein süßes, weichesLächeln um ihren Herden
, schmalenMund . Undsie legt ihm beide Hände auf
bas blonde Haar , so wie gestern seine Mutter tat , alser
auf dem Armsünderbänkleinsaß . Undsagt mit leiser Stimme
, wieaus fernem Traum heraus: „Ich

habe schon so lange auf Euch gewartet, UlrichJlmfelder
, wo wart Ihr nur ? "Jetzt

hebt er den vollen, klarenBlick empor zu ihr !
undkann sich nicht satt sehen an ihrem Angesicht. Und

sagt in all seiner Seligkeit und Verwirrungweiter
nichts als nur das eine: „Ich

danke Euch auch noch für das güldene Kreuz . "Ein

feines Not geht über ihre blassen Wangen. Sie
beugt sich zu ihm herab und sagt weich: „Hat
es Euchdenn ein wenig gesreirt? "\ Da
nimmt er ihre beiden Hände , dieauf seinemHaUf liegen

, undzieht sie an seine Ltppeir. „Es
liegt auf meinemHerzen Tag und Nacht. "' , Sie
, läßtihm ihre beiden Hände und sagt ganz ,Du
lieber, lieberBub ! Daßich dich wieder1 )<̂’ Er

kniet noch immer. SeinGesicht in den Falten Kleides.
„Ich

habe mich so gesehntnach dir , Edula. Und$ voll
großer Not und Oual , daßdu an der Seuchev storben
seist . "j „Die

Heiligen haben ein Wundergetan und mir % Leben
wiedergeschenkt. Aberstehe auf , Bub. Wasi öL|die
vom Bürgketn denken , wennsie dich so knienF vor
mir . ", „Ich

knie hier , Edula, bisdu mir ein WörtleinFj,, Ein
Wörtlein, dasmeine Lippen nicht zu nennenIch
will dann auch gehen, weit, weitin die Lande, <nie
wieder kreuzen deinen Pfad . Dennich bin ja J ein
armer Waffenschmied— und du eines Bürgermcnund
Ratsherrnstolzes Kind . "(( Da

neigt sie sich tief herab zu ihm und legt % Wange
auf sein blondes Haar . Und streift mit Lippen
zart und innig seine hohe , stolzeStirn. „Ich

liebe dich , UlrichJlmfelder, undgehe mit wohin
du willst. "— — r
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Mit dieser neuen , wunderbaren Aufwasch - und Reinigungs¬
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit ! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen . Ins heibe Wasser
gegeben , entfaltet <Q>von selbst eine außerordentliche Reini¬
gungskraft . Fett,Öl,Schmutz,nichts widersteht . So arbeitet ® !
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen , immer haben Sie in ® eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim¬
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Überall , wo ® erprobt ist, wird es gepriesen ! ® ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25  Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

Meisterschaft.
Kickers am
>waren die
mftsanwärtel
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Weihnächte - Einkäufen denke
daran : Wir führen altbewährte
Qualitäten und verkaufen diese
— der heutisen Wirtschaftslage
entsprechend — zu zeitgemäß

billigen Preisen.
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Wir empfehlen:
"Üfltßl’-Ulsts?moderne, IIreihige Form, floit-
Scniusterte Oberstofie

__ 39 . — 42 . — 45 . - 49 . —
^OÜßrnß Ulster gute, tragfähige Qualitäten in
8raublauen und bräunlichen Farbtönen
^ 54 . - 62 .— 69 .— 78 .—
jWinter-PaietQtS gediegene schwarzeumarengo
'»berstoffe solide Verarbeitung
^_ 38 . - 45 . - 49 . - 54—
Solide Paletots besonders haltbare Stolfe in

verschiedensten Ausstattungen

„_ 57 .— 65 — 69 - 78 .—
$3GC0 - finzlige traglähige 8tofie, gediegene
‘flnenverarbeitung
^_ 39 _ 42 .— 45 .— 49 . -
bessere ünzige
uüscie bewährten Stammqualitäten zu

57 — 69 - 78 .- 98-

33 .—
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Schluß fl,M

Gummi -Mäntel Gontinental
hnd andere erprobte Fabrikate

17 .— 22 - 28 50
loden-Mäntel guter kräftiger Strichloden im
Ptägniert in den verschiedenen Farben

_ 22 — 25 — 31 — 36 —
Haus -Smokings aus weichen, molligen Stoffen

15 .— 18 . 22 — 25 .—
__ 28 .— 33 . - 38 .- 42 .—
loden-loppen erprobte Qualitäten.

13 - 15 - 18 - 22-
25 .— 28 .— 30 .— 33 —

Icfieue r
& PloutA
Sonntag von2—6 Uhr geöffnet

1-8.Sänoerhund1M7,11
Sonntag,den 14. Dezember abends

8 Uhr irn „Sängerhelm“

Lustspiel-
Jlbend

3 Lachschlager , Heppes und
Qerdes — Alles lacht ! —

Eintritt 50 Pfg- — Es ladet höfl ein
Der Vorstand

D

GLORIA PALAST^
samsiag8.30,Sonntaga.oou.8.30,Uhr

2 neue Schlager Evelyn Holt , Carl de Vogt in:

Scfjleiertänzerin
ein spannendes ergreifendes Schauspiel mit
der beliebten Evelyn Holt in der Hauptrolle

Kennst du das Kleine Haus am michigangsee?
ein Film von Liebe, Lust und Leid in 7 Akten
mit Margot Landa und Teddy Bill i. d. H.

Ufa- Woche
Sonntagg.oo unr groaes Kinder-Programm
eswird „Kennst dü das Kleine Haus am michigangsee“
„Die Grenzr-eiier von Texas“u.die utauioche gezeigt.
Für Erwerbslose Samstags die bekannten

Vergünstigungen.

Auch der weitgehendste

Preisabbau
kann keine billigeren preise bringen!
Wir verkaufen um uns einzufiihren:
1a eichene Schlafzimmer voll abgesperrt, mit
180er Schrank, Jnnenspiegel, 1a weißem Mar¬
mor, 2 Polsterstühle, Handtuchhalter, 2 Draht¬
matratzen, 2 Schonerdecken, 2 1a Wollmatratzen
zum Preise von

Rffl. 685 - 740 - 785-
Keiner kann mehr  bieten!

m. Yaa8&Cie., tHamz
Boppstraße 13‘/io Keine Schaufenster

Näheres durch unseren Vertreter : __
Pefer Morgensfern,  Flörsheim , Haupfsfrasse 44a £

Eine

INGER
mit dteierr und JSahlickt

Weüeftge
Sahlungserkidüerungen
(Mäßige*Monatsraten

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Ffm.-Höchst , Bolongarostrafye 123

Bauplatten: LMM Silittftr. 7.

Kaffee
aus eigener Röfterei
1 Pfd . 2 80 3 20 3 53 k-
dazu als Weihnadits-
gefdrenk 1echte Porzel¬
lantaffe mit Untertaffe

m.Fielen.Bahnhofltr.

Ml mt  goto
Obermainstraße 18, Verkauf
sämtlicher Foto-Artikel; Ap¬
parate aufRatenzahlung , An¬
kauf gebrauchter Apparate.
Entwickeln«.Platten ».Filme
Lieferung in4 Arbeitsstunden



ffl.KtgMa un llmkhejA \hyn 30 k£ tn*
\/&l&u £e*i wiA, am Jfrmtiag dui M.b&u
beoni , lUnlccuif 30 .~~MoAk <ml*

^inbrandvcrsdinit
^e*nbrond . ,

Verschnitt.
^fferminz . .
Ummel
" L̂enbitter
^einbi-and und V

An den Sonntagen vor Weihnachten von 2—6 Uhr geöffnet I

Alle Abteilungen bringen eine Fülle
schönster und praktischster Geschenke zu

Kerner : echl

feppy , Kochi
ftinsie UKöre
pmtt , puüse
Darren in ai

leitet
In de
jedem
Kaffee

r — Kaüao ui
Gemili

Bra
^Pistbaumscii
ChpisutaumHt

Mein B

Preisen , die Ihnen das Schenken leicht machen!
Und denken Sie
an das grosse Preisausschreiben - Sie können 1000 Mk. gewinnen!

Denn diese große Auswahl schöner Weihnachtsgeschenke und Itfinteriuaren zu Stub ’s -Quell -Preissn , das heißt zu Preisen , die keine großen Spesen enthalten
mit der kleinst-möglichsten Verdienstspanne kalkuliert sind,

HiF ' Mächen jeden Einkauf in der Stub ’s -Quefle zu einem Ersparnis und einer Freude
Eratiszugaben wie immer , oder Stimmzettel des allgemeinen Preisausschreibens . — Heute abend 5 .15 Uhr geöffnet

Keiner macht uns unsere
Qualitäten und Preise nach!

Wir offerieren ! §
1a. Hohlsaumbettücher 150/225 pro Sief . Mk. 3.35 |
la . Dto . 150/250 „ „ „ 3.65 |
1a. Dto . 160/250 „ „ ., 4.00 Z
1a . 130 cm Damast , wtz. pr . Mir . 1.50 1.70 1.90 2.20 Z
„ 160 cm Dto . ., „ .. 1.90 2.20 2.40 2.70 Z
„ 80 cm Modapolane - p. Mir . —.60 -
„ 80 cm Cretonne , p. Mir —.65 |
„ 80 cm w. ger . Hemdenb. p/ M . —.70 —.80 —.90 1.00 ß
„ 150 cm Bettbieber 0 p . ALI 60 1.80 2.00 2.20 §

Handtuchstoffe, Frottierhandtücher ', und samt- g
liche, Weiß - und Bettwaren fast zu Vorkriegs - Z
preisen . Ein Versuch /überzeugt . gm.HaasLCie., Mainz

Boppstratze 13‘/10 Keine Schaufenster. =
l!HIUUIliiii!!ll!!l!l!!!ll!!l!!ill!!!!ll!ll!!ltl!!l!!lllllll!|[||ll!!ll!!ll!!!lll!l!lillllli:!llllllllllll!ll!l!ll!ll!IIIIIIIll!lll!lllllll!!:#

Zeder Mann kann sich mied*1
gut und /billig kleiden!

Wir offerieren:

TJlainz,
Pfandhaussh

denn in der Großstadt kaufen?

^ Auch hei mir finden Sie ein
Ia  reichhaltiges Lager moderner

\ \ ä/  Schinne für Herren und Damen

ll |I | \ a \ i | \ in allen  Preislagen.
t Schirme und Slödre

Schirm -Reparaturen Rauchwaren , Pfeifen

a>nen »Strümpfe
’amen =Strümpfe
>arnen =Strümpfe

|a|t»en =Sfrümpfe
ln*er2ieh =Schlüpf
la,nen =Hemden

Jamen =Hemdhos(
^frensSocken Ia
6r''en =Hosen Ia.
6r, en Hosen Ia.
aM«n-Handsdiu!
^■ren =Handsdiui
a, ken=Müt2an I-

aus nur erstklassigen Stoffen und 1a ^
arbeitung , Zum Preise von
mh . as .- 50 .- 55 .- 66 .- 75 - b!

m. yaas &Cie., Mainz iS
Boppstratze 13stw Keine Schaufe»!̂ b^

Mainz*

Facharzt für H

empfehlt
Hahnen,
Holz . Bi
irische L

'oislPeil
NB . „Min unserem

PilDieFas
Polder Lac

werden
FlörsheMAINZ »SCHUSTERSTRASSE 24



? k £ Wr
4 'ti .bew
\k CUM. »

Vi Fl. V. 3.6O
1/1  Fl . v . 4 .45
-/l Fl. v . 4-10
J/i Fl. v . 3-10
J/i Fl. v . 3-10
«/i Fl. v . 4-20

»/* Fl. v.
*/* Fl. v.

Fl v.
»/g Fl. v.
*/a Fl. v.

1.05 an
1.45 an
2 25 an
175 an
175 an

J/2 Fl . v . 2 35 an

fit « !!
enthalten iin5

^einbrandversdinitt
^dnbrand
tan-Verschnitt
Wferminz .
pinel
*®genbiHer

peinbrand und Weinbrandversch . Sckarlachberg Original

erner : echten Toüayer . Samos . Malaga,
herry , Kocnmadelra . Spanischer Rotwein,
inste Liköre lh und Flaschen , Arac wer-
iinitt, Punsch . Weißwein und Rotwein . -

Darren in allen Packungen , Zigaretten , Toi-
lettenselfen . Parfümerien.

in der Ufeihnachfshickeref
jedem Wunsch entsprechend
Kaffee ' /i Pfund 55 bis 1.05

Kakao und Tee in jeder Preislage-
Gemüse und Qhsfkonserven

Branntwein -Ausschank
ristbaumschmuch Kart . v . 25, 'sou . 75 Pfg . an

Christbaumkerzen Karton von 36 Pfg . an.
Mein Bestreben : Nur Qualität!

Orogeriei Famen!« Schmitt

BQ.- 75.

(am2

^a,*ten»Strümpfe Ia. K’. Wafdifeide .
amen =Striimpfe Ia. Flor mit Seide ,,
a<nen̂ Strümp {e Ia. Wolle gewebt
at >en =Sfriimpfe innen Wolle , außen Seide .
nterzieh =Schlüpfer echt Mako.

Kani6n =Hemden Ia. echt Mako-Trikot . . .
ne Schaufenl asnen=Hemdhosen Ia. echt Mako . . . .

. er|,er !=Soeken Ia. Wolle, wie Handgeftrickt ab
6r*,en =Hasen Ia. Wollgemifdit Gr. 4 ab

^fren Hosen Ia. Mako Plüsch Gr . 4 ab . .
â*nen=Handschuhe Ia. Nappa gefüttert ab ■
^■(■en =Handsdtuhe Ia. Krimmer gefüttert ab
a, ken =Miitzan Ia. Wolle gestrickt . . . .

Sonntag,den 14.Dez.1930 nacnm.geöttnet von2-sUhr

JFl3

5äis

I

I

Ich habe meine Praxis von
Kaiserstr . 13, II. Stock nach

Kaiserstraße it , parterre uerlegt.

Or. Oertgen , Mainz
Facharzt für Hals - Nasen - und Ohrenkrankheiten.

ü Weihnachten
empfehle mein Lager in : Spielwaren , Eiscn-
hahnen , Märklin - Metall -Baukasten , Richter -
Holz- Baukasten , Brillen . Thermometer , Elek>
irische Lampen , Bügeleisen.

'oisl ^ eUbacfJer,  Elekt . Geschäft
^ NB . „Miele " Waschmaschine auf Ratenzahlung

Achtung! Achtung!

Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kinderspielwar en
Baukasten , Kubus , Kegeln Loitos , Gesellschaftsspielen , Bilderbücher,
Märchenbücher , Blechaufziehsachen , Eisenbahnen mit Schienen und
Zubehörteile . Dampfmaschinen und Modelle , Kinos , Laterna Magica
Pferdeställe . Kaufläden , Puppenküchen , und sämtliche einzelne Teile
für Puppenküchen und -Zimmer , Kaffee - und Eßservice , gekleidete
Puppen , Celluloid - Baby Stoffpuppen und Tiere , Puppengestelle,

Köpfe , Arme , Schuhe und Strümpfe.

Puppenwagen und Sportwagen
Kinderauto , Bubiräder , Trittroller , Grammophone , Pferde , Schaukel¬
pferde u . Leiterwagen . Schulranzen u . sämtlicke Schreibmaterialien

Cbristbaumsehmudt u . Kerzen in gr . Auswahl
Zigarren . Zigaretten und Tabak , Zigarren - und Zigaretten - Etuis,

Portemonaie , Brief - und Damentaschen.
Ferner empfehle noch:

Sämtliche Hauskaltungs Artikel
in Aluminium , Email , Blech . Zink , Glas , Porzellan , Holz - u. Korbwaren

Als Geschenkartikel:
Kaffee -, Tee -, und Eßservice , Küchengarnituren , Waschgarnituren,
Bier -, Wein - und Likörservice . Tafelaufjätze , Brotkörbe , Kuchenteller

etc . zu den billigsten Preisen.

Kaufhaus

fl . Unkelhäusser
Hauptstraße 39 Flörsheim am Main Telefon 111

Filiale Grabenstrasse "Nr . 7
— Größtes snleiwaren -Lager am Platze —

Praktische
weihnachls - beschenke!

Für die ganze Familie lind
schöne Lampen u. elektr . Appa¬
rate , wie Zimmersonnen , Heiz¬
kissen, Haartrockner , Kochtöpfe
Kaffeemaschinen , Bügeleisen

mit Garantieschein usw.
Schlafzimmer-Ampeln von 3.50 an
Nachttischlampe nt.Schirm ».5.80 „
Mod .Wohnzimmerlampe v.12.— „
Wohnzimmerlampe mit
Seidenschirm von 15.— „
Küchenschnurzugm.Schirm v. 3.70,,
Weihimchtsbaumbeleuch-
tungen 16 teilig mit gel¬
bem Schaft von 13.25 „
Taschenlampen, Fahrradlampen.
Staubsauger alle Fabrikate.
Waschmaschinen Miele jetzt 1Ü M.
billiger.
Radio , Nitzanschlußapparate,
Telefunken, Clou , 89.50 kompl.,
Seibtzund die erstklassigenA.E .G.
Apparate Eeatron , Eeadem , in
Monatsraten.

z.ZiiSeI.B°h«hliI!tk.lli
Flörsheim, Fernruf 54

KammWO

1881
Wir laden die Kame¬
radschaft 188t zu einer
wichtigen Besprechung
am Sonntag , 14. Dez.
abends 8 Uhr im Stern
ein . Vollzähl . Erschei¬
nen erwartet.
Der Vorstand

«« « « « * » » » » » « « s »« » « » »
Kräftige

ferkel
zu verkaufen , Wickererstr . 3.

Die Farbe richtig,
der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
fast von selber tut!

°0ene und Farbenfjaus ZchmM
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 99

ÄpeifcraascninetFflpBenin
werden exakt und sauber ausgeffihrt.
Flörsheim am Main . Karthäuserstraße 6

8.-8. LiedKlrmz«. %
Wie alljährlich , so veran¬

staltet der G .-V . Liederkranz
am ersten Weihnachtsfeiertage
nachmittags 4 Uhr seine Kin-
bescherung . — Der Vorstand
ließ es sich nicht nehmen , trotz
der schweren wirtschaftlichen
und finanziellen Lage den
Kindern diese Freude zu ent¬
halten . Aber nicht nur allein
die Kinder werdenihre Freude
daran haben , sondern auch
den Erwachsenen wird bei die¬
sem Anblick Helle Begeisterung
das Herz erfüllen , und die
Sorgen des Alltags für einige
Stunden vergessen.

Um aber auch der Pflege
des geselligen Vereinslebens
Rechnung zu tragen , hat der
Verein beschlossen, am 28 , Dez.
ds . Jrs . seine Familienfeier
abzuhalten . — Damit die Be¬
sucher in rechte Stimmung
kommen , werden humoristische
Einig , den Abend verschönern
— Der Vergnügungsausschuß
hat alle nötigen Vorberei¬
tungen so getroffen , daß die
obengenannten Veranstaltun¬
gen ihren Zweck voll und ganz
erfüllen , Gleichzeitig möchten
wir unsere Mitglieder auf
die Generalversammlung am
4. Januar 1931 aufmerksam
machen.

Pelze
Pelzmäntel

Fiielise
moderne Rollifragen
in allen Feilarten,
preiswert . Reparatu¬
ren gut und billig.

Pelzhaus

Mff &CO.
Mainz , Kl, Emmeran&r. 6

Telefon 3012

Pallendes uieinnaetiisgsfctienK
Fabrikneu : 1 Cello , 1 Violine
(m . Kasten ), 1 Konzert -Zither,
IMandoline .lFlachmandoline
Wenig gebraucht : 1 Schrank-
Grammophon , IKonzert -Zith.
bequeme Zahlweise,
Paul Flesch , Flörsheim a . M.

Obermainstraße Nr . 18.

mb  mohr
Sattlerei

Anfertigung von
Matratzen und
Poljtermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

Untermainstraße

«99999 — 9999t

das gute Boimerwacfts
1 Pfund -Dose 60 Pfennig
Nur zu haben bei

m.Fielen,Beihsmr.
Mn Welweitz

Morgen , Sonntag , 9.30 Uhr,
beginnt im Karthäuserhof das
Vereins Preisschießen , wozu
wir unsere Schützen u . Mit¬
glieder freundlichst einladen.
Geschossen wird an 4 aufein¬
anderfolgenden Sonntagen.

Der Schützenmeister.

Kauft gutes deutsches Fabrikat
so 8eid Ihr deutfeh auch in der Tat.
Die bekannten MarkenNänmaschinei
Pfaff und Decker
in allen Arten erhalten Sie bei Fa.

J. Lang
Hochheim a. M., Plan 1.
Zahlungen nach Vereinbarung . Be-
Mellon Sie Vertreter - Besuch.

Schöne 2 bis 3

ZiMMMhilW
in sehr ruhiger Lage sofort
oder später zu vermieten.
Näheres im Verlag dieser
Zeitung.

Ilrauckst Du
Farben , oele , Lache
Pinsel etc . geh zu

Sauer

t Das Mainzer Weihnachts -Preisausschreiben . Nachdem
die Stimmzettel für das Mainzer Weihnachts -Preisausschrei¬
ben in den gekennzeichneten Geschäften ab Donnerstag , dem
4. Dezember zur Ausgabe gelangten , hat auch eine lebhafte
Diskussion eingesetzt, wo nun die richtige Zahl vielleicht lie¬
gen könnte Die kleine Mühe , der richtigen Lösuitg möglichst
nahe zu kommen, also einigermaßen richtig zu erraten , wie¬
viel Stimmzettel wohl von den Käufern insgesamt einge-
sandt werden , lohnt sich wirklich, denn außer dem erstell
Preis von 1000 .— Rm . sind noch 2 weitere Preise über je
500 .— Rm . . ansgeseht . Ferner 5 Preise a 200 .— Rm ., 10
Preise a 100.— Rm . und 20 Preise a 50 .— Rm und weitere
300 Preise im Gesamtwert von Rm .3000 .— Ist die Lösung

wirklich schwer?  Un wo könnt e die richtige Zahl liegen?
Man wird sich überlegen , wieviel Käufer wohl ungefähr in
der Zeit vom 4.- 24 Dezember , also in 20 Tagen , in Mainz
einkaufen und dann auch in welcher Höhe sie einkaufen , da
ja bei z. B . 50.— Rm . Einkauf 10 Stimmzettel ausgegeben
und ausgesüllt werden können. Auf diesem Wege wird man der
Lösung sehr nahe kommen.

Begehrte Weihnachtsgeschenke finden Sie bei der Fa.
Hüngsberg , Rüsselsheim a . M . Beachten Sie bitte die
heutige Beilage.



| Achtung ! GünftigeGelegenheit
Schlafzimmer

in beider Ausführung in Eiche , echt
Marmor , Innenspiegel von Mark

I
Küchen in modernen

Formen .preiswert

Beachten sie bitte meine Ausstellung!
Um Ihren gefälligen unverbindlichen Befuch bittet:

J.SGhneifler,imfbeiiiaus
| Am Rahtenauplatz

Unübertroffen
an Güte und Prelsuillrdigkeit

sind unsere selbst natur gerösteten

Kaffee s
das 1|4 Pfund zu 70 und 80 Pfg.
B. Flesch

Hauptstraße
A. Flesch

Eisenbahnstr.

Wieviel Siimmzeitel werden in derZeil
vom 4.-24.Dezember1930 in Mainz von
den Käufern abgegeben?
So lautet das Ve jT■ bdf 9j

*iys
V Stimmzettel mit

genauer Erläuterung in allen
durch Plakat „Hier Stimmzettel"

gekennzeichneten Mainzer Geschäften.
Für je RM5.-Einkauf 1Stimmzettel.
An den Sonntagen vor Weihnachten sind die Ge¬
schäfte in Mainz nachmittags von 2 bis 6 Uhr geöffnet.

,'rö

Ampel Zuglampe Schirmkrone Zug kröne Schirmkrone

8lso
- - - y --
(10.- 22.- A32 - 34io Qualitätund Prei

Kaufen Sie
im Spezialgeschäft!
Außergewöhnlich billige Preife
und gute Qualitäten!

Rundfunk-Geräte
Elektrische
Bedarfs¬
artikel ' <r  Freie

Fahrt
nach

MAINZ

und zurück beim

Einkauf vonMk 30.
an im Umkreis bis 30 Km

Fuststraßsis © Tritonplatz

Lassen Sie sich nicht durch scheinbarnied;
ge Preise beirren,sondern vergleichenS
die Qualität und den Preis . Es kommt
raufan.daß ein Artikel preiswert ist, nie
daß er billig ist.Wir wollen für unsere Mi*
Fabrikate das Qualitäts -Prinzip hochhalf'
und werden deshalb den Wettlauf der Billigt
auf Kosten derQualität nicht mitmachen.Gera#
derDurchführung des Qualifäts-Prinzips liegt£
unbestrittene Erfolg unserer Erzeugnisse .W
Sie die Qualität betrachten.sind„Miele"-Erzeä'
msse immernoch erheblich billigerals die so!
nannten„billigenTabrikafe.

MieleFabrikatesindup
Mielewerke A.C
IMtersloh/Weslfalei
über2Q0Q  Angestellte und Arbeite

« « WSHSEMlM » "" -IBoppgas
SIIIISSWMIMVSSWMI^ LWVIIllSWWilllSSMIMiS
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Verlangen
Sie

SiimmseStsi Fre :@ Bahnfahrt
nach Mainz

hin und zurück bis zu 30 km
vergüten wir an den Verkehrs-
Sonntagen bei einem Einkauf

von Mk. 30.— an.

(Sonntagskarte 3. Klasse)

bllliftcrau all« andere!
erhebliche Preissenkungen wie in der Konfektion,
im Beispiel:- Zum Beispiel:
Idene Nachmittags - Elegante’̂Nadimittags^ Kleider
Mäntel ganz gefüttert, und Abendkleider in langen,
eher, moderner Schnitt modernen formen . Velour-
jm mit vollen Besätzen Mäntel mit großen Pelzbesätzen

Auf kaum einem Gebiete gibt es so
Zum Beispiel:’ Zi

Tweed - Charmeuse - und aelnsk
Marocco -Tanzklelder und kleidet
Wintermäntel,  sehr kleld- s,enL,e
same Formen, mit breitem Schal rlngsne

Zum Beispiel:
Elegante Abendkleider,
aus Velour • Jacquard  mit
Unterkleid , elegante Mäntel
mit modischem Riesenpelzschal

Zum Beispiel:
Waschsamt - und Char¬
meuse - Kleider.  In rei¬
zenden modernen Formen, be¬
sonders vorteilhaftes Angebot

es handelt sich um gute Qualitäten!

MAINZ
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Soisldö, 13.SO. 1930
Stilles Stell Mt. 147) Flörsheimer Zeitung SettelM SKWllW
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Arss mtlmm

Kstegs -LagevVü?
osn Karl Steinebach, Flörsheim
8 . Fortsetzung.

Während eines Gefechtes war es in den seltensten
Fällen möglich , daß Bekannte oder Landsleute sich im
Auge behielten oder nebeneinander blieben . Entweder
schwärmte die Kompagnie in andere Formationen ein,
oder es war umgekehrt der Fall . Dadurch kamen dann
die einzelnen Korporalfchaften oder Gruppen ausein¬
ander . Aber nach Beendigung eines Gefechtes — beim
Sammeln — suchten sich die Flörsheimer gegenseitig
auf . Auch die Flörsheimer , die bei anderen Compag¬
nien standen , kamen häufig und erkundigten sich, wer
von den Landsleuten noch am Leben war . Bei der
8 . Kompagnie war Karl Rühl und sein Schwager
Westenberger , bei der 7 . Kompagnie Martini und der
Steinmetz List , bei der Maschinengewehr -Kompagnie
Franz Kraus und Jakob Höckel . Besonders Höckel war
es infolge seiner Tätigkeit als Radfahrer und Gefechts¬
ordonnanz sehr oft möglich , sich nach seinen Landsleuten
and Schulkameraden umzusehen . Bisher hatten wir
unter unseren Landsleuten zwei Verwundete und zwar,
Lahr und Jakob Mitter , beide im ersten Gefecht bei
Neuf -Chäteau . — Die Stimmung unter uns war den
Verhältnissen entsprechend immer noch gut . Wir waren
la Soldaten und wußten , daß wir unsere Pflicht als
Krieger , als Vaterlandsverteidiger , tun mußten.

Mit dem 7 September begann die Schlacht an der
Marne . Vor Tagesgrauen brachen wir die Zelte ab.
Später , während des Weitermarsches , sahen wir an
einem Wegweiser , daß es in Richtung Sermaize ging.
Dichter Herbstnebel lag über dem Gelände . Hohe
Pappeln , von den Franzosen gefällt , lagen als Hinder¬
nisse über der Straße . Die französische Feldartillerie
schoß über uns hinweg in ein Dorf dicht hinter uns.
Die französischen Einwohner werden nicht sehr erbaut
davon gewesen sein , zum Morgenkaffee französische Schrap-
Uellkugeln auf den Dächern und an den Fensterscheiben
klirren zu hören . Tags zuvor hatte in dem Dorfe eine
spleenische Französin unseren Wasserholern erzählt , ihre
Landsleute beteten schon während des ganzen Krieges
3U St . Barbara , der Schutzpatronin , der Artilleristen,
sür den Sieg der französischen Waffen . Wir nahmen
ober an , daß auch in unserer Heimat , für den Sieg der
deutschen Truppen gebetet wurde . Vor uns war Jn-
santeriefeuer zu hören . Jnfanteriegeschoffe schlugen bei
Uns ein . Die mußten aber noch aus großer Entfer¬
nung kommen , das hörten wir am Zischen der Geschosse.
2n einem breiten Graben , links der Straße , nahmen
wir jetzt Deckung . Wir waren Bataillons -Reserve . Die
Anderen Kompagnien unseres Bataillons waren schon
tn Schützenlinien ausgeschwärmt und in der Richtung
des feindlichen Jnfanteriefeuers vorgegangen . Mittler¬
weile hatte sich der dichte Herbstnebel verzogen . Etwa
WO Meter voraus , links und rechts von uns , sahen
wir unsere gesamte Division sich zum Gefecht entwickeln.
Erschlossene Formationen , dahinter in Reserve/ . Ver¬
einzelt sah man Leichtverwundete zurücklaufen . Fran¬
zösische Schrapnells platzten über den Schützenlinien
vor uns . Wir bekamen jetzt Befehl , in die vordere
Linie einzuschwärmen , über abgeerntete Getreidefelder
gingen wir in Schützenlinie vor . Die französische Ar¬
tillerie hatte auch uns jetzt aufs Visier genommen.
Aber die Schrapnells gingen zu hoch und auch die Ent¬
fernung stimmte nicht genau , weshalb die Geschosse
keine Wirkung hatten . — Die Franzosen hatten wie
stets bisher eine ausgezeichnete Verteidigungsstellung
eingenommen . Sie hatten eine Höhe besetzt , die von
Zahlreichen Hecken durchzogen war . Anschließend kam
Tannenwald . Das Dorf Sermaize lag etwas gedeckt
Nn Tal . Wir hatten zwei ziemlich starke Hindernisse
Zu überwinden , einen breiten Bach und einen hohen
Bahndamm . Unsere Kompagnie hatte schon einige Ver¬
wundete . Ein Bataillonsadjutant unseres Regiments
war gefallen , ein junger aktiver Offizier , der als Drauf¬
gänger im Regiment bekannt war . Gegen die aus
Däusern und hinter Hecken hervorfeuernden Franzosen
konnten wir noch nicht zum Schuß kommen.

Bei unserem dritten Zug befanden sich Jos . Vach¬
wann , Alfred Demmerle , Rik . Vogel , Jos . Wolf , Karl
Reinhart . Walter und ich. Wir erhielten heftiges Ma-
Ichinengewehrfeuer und mußten in einem Wiesengraben
Deckung nehmen . Die Maschinengewehre feuerten aus
einer Scheune , die etwas abseits stand . Wir nahmen
die Scheune unter Feuer , ohne aber damit viel aus-
tichten zu können , da wir die Maschinengewehre seibst
Nicht sehen konnten.

Rechts von uns hatte sich ein heftiges Artillerie-
Duell entwickelt. Die Franzosen beschossen unsere Feld-
Nktillerie , die hinter einer Anhöhe aufgefahren war,
wit Salven , Schrapnells und Granaten . Unsere Feld-
Nktillerie blieb ihnen die Antwort nicht schuldig . Auch
Nach Sermaize , das von den Franzosen besetzt war,
feuerte jetzt unsere Artillerie . Wir sahen , wie dre Gra¬
naten und Schrapnells in und über dem Dorf explo¬
dierten . Das mußte Luft schaffen . Einige Gebäude
brannten schon lichterloh , Auch die Scheune , aus der

uns die Maschinengewehre befeuerten , fing jetzt an zu
brennen . Im Ru stand sie in Hellen Flammen . Die
Maschinengewehre feuerten nicht mehr . Aber französische
Schrapnells platzten über uns , und auch mit Granaten
wurden wir beschossen . Ein Sprengstück einer Granate
hatte einem Unteroffizier unseres Zuges den halben
Kopf abgerissen . Er war sofort tot . Verwundete
schrieen auf . Bis an die Scheune waren noch etwa
400 Meter . Wir sprangen jetzt ca . 100 Meter vor,
damit wir aus dem feindlichen Artilleriefeuer kamen.
Hinter einer Hecke warfen wir uns hin . Aus der bren¬
nenden Scheune sahen wir die Franzosen flüchten . Vier
Maschinengewehre führten sie mit . Die flüchtenden
Franzosen nahmen wir unter F mer . Einige fielen hin.
Die mußten verwundet oder tot sein . Die anderen
setzten die vier Maschinengewehre jetzt ab und liefen
was sie laufen konnten . Wir feuerten ihnen nach.

Durch Obstgärten gedeckt , flüchteten sie in den nahen
Wald . Mit unserem Jnfanteriefeuer konnten wir nichts
mehr ausrichten . Wir konnten aber auch nicht werter
vor , da wir dann in unser eigenes Artilleriefeuer ge¬
laufen wären . Unsere Artillerie hätte ihr Feuer weiter
vorlegen muffen.

Fortsetzung folgt.

Briefporto anno 1803.
Im Jahre 1803 kostete ein Brief von Berlin nach Bernau

1 Groschen , von Berlin nach Emden 7 Groschen , von Berlin
nach Tilsit 7 Groschen , 6 Pfennig . 1850 gab es in Deutschland
(Preußen und Oesterreich ausgenommen ) noch 15 selbständige
Postgebiete . Die Einheitstaxe wurde erst 1868 eingesührl
(Groschenporto ) . Preußen hatte das Postprivileg des Fürsten
Taxis , das aus dem Jahre 1516 stammte , 1867 durch Zahlung
vcn neun Millionen Mark und Uebergabe des Fürstentums
Krotoschin abgelöst.
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In den nebenstehenden 10
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Sdiuhhaus Waldmann
stets ein fabelhaft günstiges Sdiuhangebot

LiIiput>Preisen
Sie haben nun weiter nichts zu tun,
als diese 10 verschiedenen Angebote
(welche die Nummern 1—10 tragen ) mit¬
einander zu vergleichen . Dann schreiben
Sie mir auf einer Postkarte die Nummer
des Schuhangebotes , welches Ihnen am
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